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KmtMrsr TM
Bekanntmachung

betr. Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus Rüpfer, Messing

und Reinnickel.
Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt
— sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor¬
schrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Buchstabe ft *) des Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 oder nach 8 5 **) der Bekanntmachung über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Beiordnung.
Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts 12 Uhr,

in Kraft.
8 2. Von der Verordnung betroffene

Gegenstände.
KlasseA. Gegenstände aus Kupfer und Messing:

1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und
»Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekesscl,
Marmeladen- u. Speiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfan¬
nen, Backformen, Kasserollen, Kühler, Schüsseln, Mörser
usw.;

2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen bczw.
Herden;
3. Badewannen, Warmwasserschiffe, -behälter, -blasen, -schlan-

, gen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler) in Koch¬
maschinen und Herden, Wasserkasten, eingebaute Kessel
aller Art.
Klasse L. Gegenstände aus Reinnickel: ff)

1. Geschirre und Wirtschastsgeräte jeder Art für Küchen und
Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegeressel,
Marmeladen- und Speiseeiskessel, Fruchtkocher, Servier¬
platten, Pfannen , Backformen, Kasserollen, Kühler, Schüs¬
seln usw.;

2. Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Deckelschalen.
Znnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel-, Fisch-
und Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickelarmaturen.

8 3. Von der Verordnung betroffene Personen
und Betriebe.

Von der Verordnung werden betroffen:
1. Handlungen, Laden- und Jnstallationsgeschäfte, Fabriken

und Privatpersonen, die obengenannte Gegenstände erzeugen
oder verkaufen, oder die solche Gegenstände, die zum Ver¬
kauf bestimmt sind, im Besitz oder in Gewahrsam haben;

2. Haushaltungen;
3. Hauseigentümer;
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen, ins¬

besondere Gast- und'Schankwirtschaften, Pensionate, Kaffee¬
haus-, Konditorei- und Küchenbetriebe, Kantinen, Speise¬
anstalten aller Art, auch solche auf Schiffen, Bahnen u.
dergleichen;

5. öffentliche (einschl. kirchliche, stiftische usw.) und private
Heil-, Pflege- und Kuranstalten, Kliniken, Hospitäler,
Heime, Kasernen, Erziehungs- und Strafanstalten , Ar¬
beitshäuser und dergl.

8 4. Beschlagnahme.
Die durch 8 2 gekennzeichneten Gegenstände aus Kupfer,

Messing, Reinnickelf ), auch die verzinnten oder mit einem
anderen Ueberzug(Metall , Lack, Farbe und dergl.) versehenen,
werden hiermit beschlagnahmt.

Die Beschlagnahmeerstreckt sich auch auf solche Gegen¬
stände, die aus Kupfer, Messing und Reinnickel hergestellt
worden sind, das von der Kriegs-Rohstoff-Abtetlung des Kgl.
Kriegsministeriums oder durch die Behörden, welche die Be¬
schlagnahmeverordnungenerlassen haben, freigegeben worden
ist. Bei diesen letzteren bleibt die Festsetzung des Preises
Vorbehalten. i

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nich¬
tig ftud. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver-
W ^ Len gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollzrehnng erfolgen. Trotz der Beschlagnahme sind alle
^/ ^ rungen und Verfügungen zulässig, die mit Zustimmung
der mit der  Durchführung beauftragten Kommunalbehörde er-

in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Wfirpwif Sole ? rHarS - bc§  Belagerungszustandes oder
toQ§renb desselben vom Militärbefehlshaber im Interesse der
öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder zu
M « Uebertretung ausfordert oder anreizt, soll, wenn die
bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können Vorräte, die
verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mrt Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver-
mogenssalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

^ "5tt ^ser Verordnung sind unter Reinnickel auch Legie-
fiX * einem Nickelgehalt von 90 Proz. und höher Ver¬
di» sind nur solche Gegenstände aus Reinnickel betroffen,
frei Ja bem  Simpel „Reinnickel" versehen oder sonst einwand-
irel als aus Reinnickel bestehend festgestellt sind.

folgen. Erlaubt ist die Entfernung der Beschläge(siehe 8 9).
Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch
bleibt unberührt.

8 5. Meldepflicht.
Die von der Beschlagnahme Betroffenen haben unter Be¬

nutzung des vorgeschriebenenMeldevordruckes eine Bestands¬
meldung der beschlagnahmten, durch8 2 gekennzeichneten Gegen¬
stände an die mit der Durchführungder Verordnung beauftrag¬
ten Behörden innerhalb der von den letzteren festzusetzenden
Frist einzureichen. Nicht zu melden sind diejenigen Gegen¬
stände, die bereits nach der Bekanntmachung betr. Bestands¬
meldung und Beschlagnahme für Metalle M. 1/4 15 K. R. A.
vom 1. Mai 1915 der Meldepflicht unterlagen.
8 6. Ablieferung der beschlagnahmten Gegen¬

stände.
Wer die Mühe dieser Bestansmeldung vermeiden will,

hat die beschlagnahmten Gegenstände, soweit erforderlich
auszubauen und an den von der beauftragten Behörde zu
bezeichnenden Ablieferungsstellen gegen eine Anerkenntnis¬
bescheinigung abzuliefern.

Tie Anerkenntnisbescheinigung wird an den von den
Behörden bezeichneten Zahlstellen eingelöst.

Diese freiwillige Ablieferung muh bis zuin 25. Septem¬
ber 1915 erfolgen.

Wer die Gegenstände innerhalb dieser Frist freiwillig ab¬
liefert, bleibt von der Anmeldepflicht für die abgeliefertew
Gegenstände befreit. Sämtliche beschlagnahmten in dieser
Frist nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände müssen ge¬
meldet werden. ' - >

8 7. Spätere Einziehung.
Tie Bestimmungen über sämtliche durch diese Verordnung

beschlagnahmten in der vorgeschriebenen Frist nicht frei¬
willig abgelieferten Gegenstände werden später erfolgen.

8 8. Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit dem beschlagnahmten Metall

überzogene (z. B. galvanisch) und plattierte Gegenstände
aus Eisen oder einem anderen nicht beschlagnahmten Metall.

Bestehen Zweifel, ob gewisse Gegenstände von der Ver¬
ordnung betroffen sind, so kann eine Befreiung von der
Beschlagnahme bewilligt werden. Ucber die Befreiung ent¬
scheidet die mit der Durchführung der Verordnung beauf¬
tragte Behörde endgültig.

8 9. Uebernahmepreise.
Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die

nachfolgenden, einheitlich festgesetzten Uebernahmepreise be¬
zahlt, in denen die Ueberbringungskosten mit abgegolten
sind:

Uebernahmepreise für jedes Kilogramm.

Für Geger-stäube aus Kupfer Messt-g Nickel
Mark Mark Mark

ohne Beschläge . . . 4,00 3,60 13,00
mit Beschlägen . . . 2,80 2,10 10,50

Tie Gegenstände werden mit den Beschlägen gewogen;
auf Grund dieses Gewichtes ergibt sich der Preis nach
obiger Tabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
bei Gegenständen aus Kupfer und Messing 30 Prozent,
bei solchen aus Nickel 20 Prozent des Gesamtgewichtesdes
Gegenstandes, so wird der 30 bzw. 20 Prozent überschrei¬
tende Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht
bezahlt.

Als Entschädigung für etwa erforderliche Ausbauar¬
beiten wird für jedes Kilogramm der ausgebauten Gegen¬
stände 0,50 Mark vergütet.

Tie vorstehenden Preise sind auf Grund der Anhörung
von sachverständigen als reichliche Preise sestgestellt worden.

8 10.  Aufbewahrung der Gegenstände.
Ter von der Beschlagnahme Betroffene ist verpflichtet,

die Gegenstände bis zum Ablauf einer von der beauftragten
Behörde zu bestimmenden Frist bezw. bis zur Einziehung
oder bis zu einer ihm gestatteten Veränderung oder Ver¬
fügung zu verwahren und pfleglich, zu behandeln. Tie
Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch
bleibt unberührt.

8 11. Durchführung der Verordnung.
Mit der Durchführung der Verordnung werden die

Kommunalverbände beauftragt ; diese erlassen auch die Aus¬
führungsbestimmungen. Tie Landeszentralbehörden bestim¬
men, wer als Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung
zu gelten hat . Die Kommunalverbände können den Ge¬
meinden die Ausführung dieser Verordnung übertragen.
Gemeinden, die nach der letzten Volkszählung mehr als
10 000 Einwohner haben, können die Uebertragung ver¬
langen.

8 12. S t r a sb e sti m m u n g e n.
Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorge¬

schriebenen Formular nicht in der gesetzten Frist einreicht
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
oder den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhan¬
delt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft. Auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Fahrlässige Verletzung der Aus¬
kunftspflicht wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark,
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten:
bestraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem jSaOte be¬
straft, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, wer das Verbot gemäß 88 4 und
5 dieser Verordnung Übertritt oder zur Uebertretung auf¬
fordert oder anreizt.

Frankfurt (Main ), den 31. Juli 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 31. Juli 1915.

Der König!. Landrat : I . V.: Daniels.
In Ausführung vorstehender Anordnung wird für den

Tillkreis folgendes bekannt gegeben:
1. Es fallen unter vorstehende Verordnung nicht: Tee-
1. Es fallen unter vorstehende Verordnung nicht : Tee¬

maschinen, Zuckerdosen, Messerbänke, Speiseschränke, Back-,
öfen; ferner nicht: galvanisierte und plattierte Gegenstände,
soweit sie nicht aus Kupfer, Messing und Nickel bestehen,
z. B. Gegenstände aus Eisen nickel-plattiert.

Tie Gegenstände können mit und ohne Beschläge ab¬
geliefert werden. In letzterem Falle wird ein höherer
Preis gezahlt . Unter „Beschlägen" ist zu verstehen: Oesen,
Ringe, Stiele Griffe aus Eisen, Holz u. dgl.

2. Ich erwarte , daß im Tillkreise eine Bestandsmeldung
nicht erforderlich wird, sondern daß überall die Ablieferung
der beschlagnahmten Gegenstände und auch anderer in der
Verordnung nicht als beschlagnahmt bezeichneter Gegenstände
aus Kupfer, Messing und Reinickel für den festgesetzten
Uebernahmepreis freiwillig -erfolgt.

3. Tie Herren Bürgermeister erhalten in Kürze Nachricht,
an welchen Tagen und wann die Gemeinden die beschlag¬
nahmten Gegenstände in Dillenburg abzuliefern haben. Sie
haben alsdann einige Tage vorher durch Bekanntmachun¬
gen sowie Lurch Kommissionen, die von Haus < zu Haus
gehen, dafür zu sorgen, daß alle beschlagnahmten Gegen¬
stände aus .Kupfer , Messing, (Rotguß , Tombak, Bronze)
und Reinnickel bei ihnen -abgeliefert werden. Bei Holz¬
gefäßen, welche Mit Messing usw. ausgekleidet sind, unter¬
liegt die Auskleidung ebenfalls der Beschlagnahme.

4. Bei der Ablieferung haben die Herren Bürgermeister
eine genaue Liste zu führen, in der die Ablieferer und die
Mengen an Kupfer, Messing und Nickel, die jeder einzelne
abliefert , getrennt aufgeführt sind. Der Ablieferer hat die
Einträge in -die Liste durch Namensunterschrift anzuer¬
kennen. Das Wiegen hat in Gegenwart des Ablieferers zu
erfolgen.

Werden Gegenstände abgeliefert , welche aus Mauerwerk
usw. ausgebaut werden mutzten, so ist das Gewicht dieser
Gegeustä"d" besonders festzustellen, da für die Ausbau¬
arbeiten eine -Entschädigung gezahlt wird.

5. Ter Transport nach Dillenburg an die Abnahmestelle,
hat auf Kosten der Gemeinde zu erfolgen. Ter Transport
ist von den Herren Bürgermeistern oder einem Beauftragten
zu begleiten, der bei der Abnahme und dem Wiegen zugegen
ist und die Anerkenntnisbescheinigungen in Empfang nimmt.

Gegenstände, deren Annahme von der Abnahmestelle in
Dillenburg verweigert wird, sind in die Gemeinde zurück¬
zubringen und den Ablieferern wieder auszuhändigen . Zu¬
gleich ist (die Liste zu berichtigen.

6. Sollten Zweifel darüber bestehen, ob die Gegenstände
unter diese Verordnung fallen, oder sollte bei Gegenständen,
di« unter die Verordnung fallen, ein besonderer Kunstwert
geltend gemacht werden, dann ist entsprechender Antrag an
mich! zu .richten.

Sollte eine Ablieferung vereinzelt nicht erfolgen, so ist der
von der Beschlagnahme Betroffene von dem zuständigen
Bürgermeister auszufordern , innerhalb 8 Tagen feine Gegen¬
stände getrennt nach Kupfer, Messing und Nickel bei der
Ortspolizeibehörde -anzumelden. Solche Anmeldungen sind
Mir am 25. September einzureichen.

Dillenburg , den 31. Juli 1915.
Der König!. Landrat : I . V.: Daniels.

2. Anordnung,
betreffend Bewachung der Selbstversorger.

In Ergänzung der Anordnung vom 28. ds. Mts ., Kreis¬
blatt jNr. 175 wird gemäß 8 48, Lft. ä der Bundesratsbekannt¬
machung vom 28. v. Mts . folgendes angeordnet.

8 1. Besitzer von Getreide, die ihr Getreide selbst aus¬
dreschen, sind ebenso wie die Treschmaschinenbesitzerver¬
pflichtet, den Ausdrusch nach Getreideart und Gewicht am
Schlüsse jeder Woche der Gemeindebehörde des Orts , in dem
sie gedroschen haben, solange anzuzeigen, bis ihr Sämt¬
liches Getreide ausgedroschen ist.

Das bis zum Erlaß dieser Anordnung bereits ausge¬
droschene Getreide ist spätestens bis zum nächsten Wochen¬
ende nachträglich anzumelden.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung sowie
gegen die Borschriften in 8 1 bis 5 der Anordnung vom
28. Juli,Kreisblatt Nr . 175 werden gemäß 8 57 der Bun --
desvatsbekanntmachung vom 28. v. Mts . mit Gefängnis
bis zu -6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.
Der Vorsitzende !hes Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich diese Anordnung sofort ortsüblich bekannt zu
machen.

Dillenburg , den ,31. Juli 1915.
Der Königl. Landrat : I . V.: Daniels.

«amtlicher Teil-
Kalter und Volk.
An das deutsche Volk!

Ein Jahr ist verflossen, seitdem"ich das deutsche Volk zu
( den Waffen rufen mußte ; eine unerhört blutige Zeit kam
- über Europa und die Welt. Vor Gott und der Ge-
! schichte ist mein Gewissen rein : Ich habe den
: Krieg nicht gewollt.  Nach den Vorbereitungen eines
z ganzen Jahrzehnts glaubte der Verband der Mächte,
| denen Deutschland zu groß geworden war , den Augenblick



lokales.
— Lebende Kriegslichtbild er . Der „Deutsche

Krieger-Dank" Verein für Kriegerwohlfahrt , unter Vor¬
sitz Seiner Exzellenz Vize-Admiral von Schwckmamr, läßt
durch seine tätigen Mitglieder , Offiziere und höhere Be¬
amte, Vorträge mit lebenden Kriegslichtbildern, insbeson¬
dere auch lebenden Bildern über den jetzigen großen Krieg
halten . Diese Vorträge mit Lichtbildern vom Kriegsschau¬
platz geben ein anschauliches Bild von den Kriegsereignissen
und vom Leben und Treiben unserer Truppen . Sie sollen in
bestimmten Zeiträumen und unter Berücksichtigungder wei¬
teren Ereignisse und neuen Aufnahmen von den Operatio¬
nen der Truppen wiederholt werden, sodatz Erwachsene und
Kinder den Krieg miterleben. Die erste Veranstaltung findet
am Dienstag , den s. August, abends 8x/2 Uhr , im Saale des
Gastwirts Thier zu Dillenburg , Hauptstraße , statt. Nach¬
mittags ist für Schüler hiesiger Schulen eine besondere Vor¬
führung zu ermäßigten Preisen beabsichtigt.

— Brunnenkresse als Suppengemüse.  Eine
sehr appetitanregende Suppe läßt sich aus den Blättern
der Brunnenkresse, die jetzt überall zu finden ist, mit Leich¬
tigkeit Herstellen. Man koche1 Pfund frische Kressenblätter
mit ebensoviel Kartoffeln in Vs Liter Milch und V* Liter
Wasser weich, nachdem man vorher die Kresse erst mit etwas
Fett abgedämpft hat , bevor man sie mit den Kartoffeln ins
Wasser gibt. Zusatz von etwas Salz und einem Stückchen
Butter vervollständigen die Suppe , die durch ein Sieb ge¬
strichen und dann aufgetragen wird.

füroviraz wmd ffaefotjarfdsaft.
Limburg,  30 . Juli . Ein junger Mann sauste ge¬

stern abend mit einem Made gegen einen hochbeladenen
Kornwagen. Er fiel vor die Räder , die über ihn hinweg¬
gingen und ihn so schwer verletzte, daß er nach wenigen
Stunden verstarb.

Görgeshausen,  28 . Juli . Gestern gegen 372 Uhr
nachmittags fegte eine Windhose  an unserem Dorfe vor¬
bei und richtete mannigfachen Schaden an. Das in Hausten
stehende Korn wurde hoch in die Luft gewirbelt und weit
im Felde umhergestreut . Wertvolle Bäume wurden durch
die Gewalt des Wirbelsturmes umgeworsen. Die Aepfel
sausten hoch in der Lust herum. Auf einem mit Dickwurz be¬
pflanzten Acker ritz die Windhose viele Dickwurzpflanzenj
aus.

UcrmiscWes.
* Eine „Kriegswaise " im Zoologischen Gar¬

ten.  Im Frankfurter Zoologischen Garten erregt ein reizen¬
des, etwa zwei Monate altes Rehkitzchen, das durch sein
schwarz-ioeiß-rotes Halsband auffällt , durch die in großen
Zügen aus dem Käsigschild angegebene Geschichte seines kurzen
und doch schon so bewegten Lebens das Interesse der Besucher.
Bor Lemberg war es, als eine Patrouille unserer braven
Feldgrauen zur Ergänzung des Küchenzettels ein Reh erlegte,
an dessen Seite man ein etwa drei Tage altes Junges fand.
Die kleine Waise wurde mitgenommen, und die „Barbaren"
fanden mitten im Kriegsgetümmel so viel Zeit, für das Tier¬
chen einen transportablen Lattenverschlag zu zimmern und
die Sorge seiner Aufzucht mit der Milchflasche zu überneh¬
men. Das Rehchen wurde bald der Liebling aller und die
Freude mag groß gewesen sein, als bei einer Verlegung des
betreffenden Truppenteils nach Arras die Erlaubnis zur Mit¬
nahme des kleinen Pfleglings, der inzwischen gut gediehen
war, etreilt wurde. Die kleine Galizierin überstand die weite
Reise ausgezeichnet. Aus militärischen Gründen konnte aber
leider ihres Bleibens dort nicht lange sein, und das Tierchen
wurde von dem eigentlichen Besitzer an Verwandte nach
Frankfurt gesandt. Diese, die Familie des Braumeisters Herrn
Godenbauer, überwiesen die kleine „Rosa" dem Zoologischen
Garten , wo sie sich im alten Hause am Jnsektarium sehr
wohl fühlt. .

* Der boshafte Druckfehler - Teufel.  Daß rn
diesen Zeiten politischer Wirren sogar der Druckfehlerteufel
für und wider Stellung nimmt, beweist die folgende Be¬
richtigung im Pariser „Journal " : „Ein unangenehmer Druck¬
fehler hat sich in den letzten Artikel unseres Berichterstatters
vom italienischen Kriegsschauplatzeingeschlichen. Darin hieß
cs : „Auf seiner Reise längs der Front konnte Salandra
vom 'Wagen des Königs aus die gebräunten Infanteristen
im Kampfe sehen, die am Kragen die weiß-roten , weitz-
orünen und blau -schwarzen Abzeichen der Briganten von
Neapel, Salerno , Apulien und Palerinv tragen . . ." Es
sollte natürlich nicht Briganten , sondern Brigaden
heißen . . ." O Weh! -__

! zug wirklich strategischer Natur ist, oder durch den Mang
der Umstände veranlaßt wurde. Tie Ankündigung, daß die
Duma  Sonntag zusammenkommt und die Regierung das
Land von dem militärischen Zustand in Kenntnis  setzen
wird, spricht Bände.

Berlin , 31. Juli . Wie die Morgenblätterwissen wollen,
verlautet , daß die Demission des belgischen Ge¬
sandten in Paris,  Baron Guilleaume,  bevor¬
stehe wegen der in der „Nordd. Alleg. Ztg." veröffentlichten
Depesche vom 16. Januar 1914. Wie der „Berl . Lok.-Anz."
erfährt , haben Poincaree und Delcassee auf König Albert
eingewirkt, die Entlassung des Gesandten einem späteren
Zeitpunkt vorzubehalten.

Berlin , 31. Juli . Wie die Morgenblätter aus Peters¬
burg melden, gibt „Rußkij Invalid"  einen Rück¬
blick aus das vergangene Kriegsjahr und schreibt, es sei
sehr gefährlich, an der bisherigen Front stehen zu bleiben
und der Weichsel und dem Narew mit ihren Städten und
Festungen eine allzugrotze Bedeutung beizulegen. Viel
wertvoller sei es, die wertvolle Tiefe des russischen
Kriegsschauplatzes auszunutzen  und dabei die
deutschen Streitkräste mit sich mehr und mehr von ihrer
Basis abzuziehen und sie zu ermatten . Um dies zu er¬
reichen, kann der vorderste Teil des Kriegsschauplatzes so¬
fort aufgegeben werden. Das russische Heer muß sich vor
allem seine Bewegungsfreiheit bewahren. Man soll lieber
Festungen opfern und sie nicht der Belagerung aussetzen,
wenn sie unter keinen Umständen zu halten sind^

Verantwortlicher Schriftleiter : Ka r l S ä t t l e r in Dillenburg.

foscliftste
zu vrrkanftn oder zu ver¬
mieten . Nah Geschäftsstelle.

»I. neue Ksrtoffel
Air Zentner Mk 9 —III. neue Zwiebel
per Zentner Dir. 15.—

gegen Nachnahme. G ößcre
Posten, Waaaonladungen bill.
verftndet Max Kleeblatt,
1729 Seligenstadt <H-ssrn).

Bekanntmachung.
Die Urliste zur Wahl der Schöffe« u. Geschworene«

der Stadtgemeinde Dillenburg liest vom2. Augustd. Js.
ab eine Woche lang auf Zimmer 6 deS Rathauses zur Ein¬
sicht offen.

Dtllenbnrg, de» 3L Jutt ISIS. ^ 23
_ Der Bürgermeister: Gierlich.

Helrannimachnng
über öffentlich meistbietende Verpachtung der

Gemeindejagd z« Arbor «.
Der UnterzeichneteJagdoorsteher wird am 16 . Aug . ISIS,

mittags 1 Uhr im l . Schulzimmer die Jigd auf den Grund¬
stücken deS gemeinfchaftl'chen Jagdbezirk» der Gemetndefeld-
ma:k Arborn öffeutich meistbietend auf einen neunjährigen
Zeitraum und zwar rückwirkend vom 1. August lSlS bi»
3t. Jalt 1924 verpachten. Pachtlustigs werden hiermit einge-
laden. Die Pachtbedinaungenliegen in der Wohnung deS
Unterzeichnete» öffentlich aus.

Arbor«, 29. Juli 1915. M (1728Der Jagdvorstehrrr
Hild,  Bürgermeister.

Kmmhr-KtM2 (Gail1)DkllbW
Gauverfammluug.

Sonntag , den 8. August, nachmittags 3 Uhr in
Sechshelden bei Herr » Gastwirt Hntschmann.

= = TageS - Orduung: === ==
1. RechnungSablage.
2. Erheben der Beiträge.
3. Verschiedene».

Die Kameraden Abgeordneten wollen pünktlich erscheinen
und die Beiträge  mitbringen. 172t

Dillenburg, den 39. Juli 1915.
_ Der Ganvorsteherr Heinrich Richter.
Am Dienstag, den 3. August, abends 81/2 Uhr im
Saale des Gastwirts Thier zu Dillenburg , Hauptstr.

findet ein

jjjortrag mit IrMctt Kckgslichlbildnn
au» dem jetzigen Kriege statt. Die KriegSbildec zeigen natur¬
getreue kinematographifche Aufnahmen vom Kriegsschauplatz.

Diese Veranstaltung de» „Deutsch-« Kcieger-Davk" soll
die Pflege de» Patriotismus und der Krieaerwohifahrt
bezwecken. Wer diese Lichtbiideroorträgebesucht, erlebt
den Krieg. 1728

Einlaßkarten zu 7ö, 50 und 30 Pfg. au der Abendkaffe.
Für Schüler hiesige- Schulen findet uachmittass 6 Ubr
eine besondere Vorführung statt. Einlaßkarten hierzu iS Pf.

Deutscher Krieger-Dank.

Für die Kriege *- im Felde
bietet seidene Unterkleidung

besten Schutz gegen Ungeziefer, Nässe und Tempe¬
ratur -Wechsel. — Durch besonders vorteilhaften

Einkauf bin ich ln der Lage anzubieten:
garantiert rein bastseidene Hemden M. 6.50
Unterbeinklelder alle Grössen per Stück M. 5 .50

Als Feldpostbrief zu versenden.

C . Laparose.

Fit.SeMerkfise
wieder e'mgetroffm
1610) C Haffert.

Fxrrchtsäcke
und

Kartoffelsiicke
au» gebleichtem Heffsnbreittuch
empfiehlt

Karl Fischer, Dillenburg.

VbrrW«veck„Phönix“u.ei h.  Haiger
Fernsprecher Nr. 23,

BaumatepialiengpoBhandlung
Lieferung aller Bauartikel , wie :

Elsenportlandzement,Zementkalk(Sackkalk)
Welse- und Wasserkalk, Marmorzement,

Rhein. Schwemmsteine, Bimszementdielen,
Butzbacher Marmorplatten, (hochmoderner und
haltbarer, dabei billiger Wand- und FuBbodenbelag) usw.

PnAmitta ßoilionnnin

Wettervorhersagefür Sonntag , den 1. August: Im alige-
meinen heiter und trocken, doch vereinzelt Gewitter, tagsüber
warm. _

Cetzto SIoöftricftUHo
Berlin , 31. Juli . Staatssekretär Helfserich erklärte einem

Berichterstatter des Pefter Llohd: llnsere stnanztelle Rüstung
ist nach Ablauf des ersten Kriegsjahres ungeschwächt. Alles
Gew, das der Krieg erfordert, wird aufgebracht, ohne daß wir
zu verzweifelten Kunstmitteln greisen müßten, wie die anderen
Staaten . Die dritte Kriegsanleihe,  die im Laufe
des September  kommen wird, wird ebenfalls ein Erfolg
werden. Die Berechnung der englischen Kriegskosten auf drei
Millionen Pfund Sterling pro Tag, ist bereits überholt.
Asquith hat vor einigen Tagen im Unterhause erklärt, daß
sich die Ausgaben für einen Tag auf 3,2 Millionen Pfund
Sterling berechnen lassen. Ich neide ihm das nicht, denn rch
habe für mein Vaterland nicht den Ehrgeiz, England in Bezug
auf die Kriegskosten den ersten Platz streitig machen zu wolle».

Berlin , 31. Juli . Rach Pariser Meldungen wurde
Reims  am Dienstag den ganzen Tag mit 10- und Io-
Zentimeter -Granaten und Brandbomben heftig beschossen.
Im ganzen wurden 600 Geschosse gezählt. In der « tadt
entstanden viele Brände ; auch die Kathedrale soll mehr¬
mals getroffen worden sein. Die Beschießung der Stadt
wurde am Mittwoch und Donnerstag mit geringerer Heftig¬
keit fortgesetzt. In der Nacht zum Freitag war das Bom¬
bardement wieder furchtbar . Eine große Anzahl Menschen
wurde getötet und ungefähr 300 Häuser wurden zerstört.

Hang , 31. Juli . kW.B.) Ter „Nieuwe Courant " schreibt
in einer 'lieberficht über die Kriegslage : Darauf ist also der
russische Zug nach Berlin  hinausgelaufen : auf die
Räumung Warschaus L la Minute. Man muß, wenn man
objektiv bleiben will, zugebcn, daß an den breitspurigen
Betrachtungen des „Rußkij Invalid " etwas wahres ist. Es
ist nicht unmöglich, daß der klassische Zug Napoleons nach
Moskau sich wiederholt. Aber wir glauben uns zu er¬
innern . daß die russischen Heere 1812 sich nicht vorher ein
paar Mal besiegen ließen. Wir müssen abwarten . Es wird
sich bald erweisen, ob der aus Petersburg ängekündigte Rück-

Kunfigewer6efi£)üU Offenbar
Ausbitdung vonSdjüfera

Sacha.M.
fern und

9 Sabüterinpen,  &
Größt . Direbtör Prqf Eberharde

Heilstätten-Geld-Lose
ä Mk. 3 .S0 . 3702 Geldgew.
Ziehung am 10 n. ll.  August
Jffi 60 000 20000
10000 Mk. bares Geld

Kriegerheim-Lose
A I Mk. 11 Lose 10 Mk

Ziehung am 19 u. 20. August
30000 Mk.

(Porto 10A, jede Liste 20 chi
versendet Glücks-Kollekte
Deecke, Kreuznach.

Für unsere Lieben im Felde!
Blechdosen

wieder aus Lager-
H. F.Hatzfeld, Marktstr-4.

Feinster
Holländer;

und
Edamer

wieder eingetroffe»
H . Schäfer , Milchbandlung.

S ^önes Simmentaler
Mntterkslb,

6 Monat « alt steht an ver¬
kanten Wilb . Ad . Müller.
1732) Frohnhausen (Dill!

pHItt MW
"> : -v empfiehl:

Franz Henrich,
Hauptstraße 84.

Zw ! 15. August wird ein |
ordentliches (1738;Mädchen  >
für den ganzen Tar gesucht. |
Näh, in der Geschäftsstelle,  k

Freundliche 1731 jjÜ-Ziimnerwohnmig
(Mansarde) per 15 Sept . ev-
1 Oktober zu vermieten.

Marbachstraste 77.

Kirchliche Nachricht.
Haiger.

Sonntag, den 1. August-
9. n. Trin'.taiis.

Bm. 9'/, U-: Gottesdienst in
Haiger- Pft . Cuntz.

Christenlehre mit der nwtbl.
konfirmierten Jugend.

Borw - 10 Uhr: Gottesdienst
in Allendorf- Pir - Heitefuß.
7.2 Uhr: Gottesd. in Haiger-

Pfarrer Cuntz.
Dienstag Abend 7,9 Uhr: i

Versammlung dev Männer» g
und JünglmgSverrinSin der I

Kletnkinderschule.
Mittwoch 7.9 Ubr abends: j

Versammln«« d. Jungfrauen- I
vereint t. b Klemktrrberschmeg

f Donnerstag abd- 7.9 U&t §
* KrftgSandackt ft, der Kftche. »

Arbeits -Pferdemarkt
Frankfurt (Main)

p Mittwoch , 4 . Aug.
| [ Auskunft erteilt Frankfurter

LandwirtschaftlicherVerein(E. V.)

Junger sprunafähiger_ °L.  Bulle,
gelbscheck, ohne
Tadel, sofort zu

LA U verkaufe«.
Karl Hecker, Haiger.

_ Obertor-_
Abaefchloffene 1727

4-Zimmerwoiimmg
per 1. Seur. cc. zu vermieten.
Näh- bei d. Gefchäftsst. d. Bl.

Altkupfer
kauft zum Höchstpreis

Jsabetteuhütte
Dillenburg . 910

Stickerei.
In weiß und bunt Stickerei

sowie Uebernahm?ganzer Aus¬
stattungen empfiehlt sich

Frau Ribbe,
Wilhelmsplatz 8, ll.

mit Brat ver-n . IJ . Bj . tW , Z.nicht .r»dikal « OIQgeiSl75198,
Färb -u.geruchlos.Reinigt d.Kopf
haut v.Sohupp.u.Schinnen,beföi d.
d.Haarwuchs, verhüt . Haaraustah
u.Zuzug neuer Parasit . Wich tig f
Schulkind., Taus. v.Anerkennung
Echt nur in Kartons i U.1.- u.0.50.
Niemalsoffenausgewog. InApoth.
u.Rrog.Nachabm,weisem.zurück.

Apotfa. J. Welcker, Medicinal-Droj

Suche
ei« Mädchen von 1
m (Waise) Stellung z'
rssichtignu»V-Ktndös
iguug: Etwa» Tasche«
und familiäre Beha«^

Gefl- Aoa-bote an
vig Gerlach , Wetzlar



Zeitung für das Dilltal.
ks Germ- Wch

viertel!
^ .agerlelK «# 1,50. ,
NchmeL MtEM die « rschLMAxL.
Ichrrdem dir MWaSboL̂ , kk &ab>
££ fh* ff>r mit  ŝ tftcht

flmichei KreUMatt f8r den SHs. Jusertionspreise : Die kleine6-gesp.
Anzeigenzeile 15 4 , die Reklamen,
zeile 40 4 . Bei unverändert. Wiede»
holungs»Aufnahmen entsprechender
Rabatt, für umfangreichere Aufträge
günstige Zeilen. Abschlüsse. Offerten¬
zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 4.

JOKmMOer € $SI
Bekanntmachung

betr. Beschlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von fertigen,
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständen aus ttüpfer, Meffing

und Reinnickel.
NachstehendeVerordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt
— sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vor¬
schrift, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach § 9 Buchstabe ft *) des Gesetzes
über den Belagerungszustandvom 4. Juni 1851 oder Artikel 4
Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 oder nach § 5 **) der Bekanntmachung über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts 12 Uhr,

in Kraft.
§2 . Bon der Verordnung betroffene

Gegenstände.
Klasse A. Gegenstände aus Kupfer und Messing:

1. Geschirre und Wirtschaftsgerätejeder Art für Küchen und
Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel,
Marmeladen- u. Speiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfan¬
nen, Backformen, Kasserollen, Kühler, Schüsseln, Mörser
usw.;

2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen bezw.
Herden;
3. Badewannen, Warmwasserschiffe, -behälter, -blasen, -schlan-

< gen, Druckkessel, Warmwasserbereiter (Boiler) in Koch¬
maschinen und Herden, Wasserkasten, eingebaute Kesselaller Art.
Klasse B. Gegenstände aus Reinnickel: f)

1. Geschirre und Wirtschaftsgerätejeder Art für Küchen und
Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel,
Marmeladen- und Speiseeiskessel, Fruchtkocher, Servier¬
platten , Pfannen, Backformen, Kasserollen, Kühler, Schüs¬
seln usw.;

2. Einsätze für Kocheinrichtungen, wie Kessel, Deckelschalen.
Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel-, Fisch-
und Fleischeinsätze usw. nebst Reinnickelarmaturen.

ß 3. Von der Verordnung betroffene Personen
und Betriebe.

Von der Verordnung werden betroffen:
1. Handlungen, Laden- und Znstallationsgeschäfte, Fabriken

und Privatpersonen, die obengenannte Gegenstände erzeugen
oder verkaufen, oder die solche Gegenstände, die zum Ver¬
kauf bestimmt sind, im Besitz oder in Gewahrsam haben;

2. Haushaltungen;
3. Hauseigentümer;
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen, ins¬

besondere Gast- und-Schankwirtschaften, Pensionate, Kaffee¬
haus-, Konditorei- und Küchenbetriebe, Kantinen, Speise¬
anstalten aller Art, auch solche auf Schiffen, Bahnen u.
dergleichen;

5. öffentliche (einschl. kirchliche, stiftische usw.) und private
Herl-, Pflege- und Kuranstalten, Kliniken, Hospitäler,
Herme, Kasernen, Erziehungs- und Strafanstalten , Ar-
bertshauser und dergl.

8 4. Beschlagnahme.
™ durch § 2 gekennzeichneten Gegenstände aus Kupfer,
Messing, Reunnckelf), auch die verzinnten oder mit einem
anderen Ueberzug(Metall, Lack, Farbe und dergl.) versehenen,
werden hrermrt beschlagnahmt. ' ’
. .. Die Beschlagnahme erstreckt sich auch auf solche Gegen-
LL ' dre aus Kupfer, Messing und Reinnickel hergestellt

sind das von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Kgl.
Kmegsmrnrsterrums oder durch die Behörden, welche die Be-
!? rignahmeverordnungen erlassen haben, freigegeben worden
Vorbehalten̂ ^ Steren bleibt die Festsetzung des Preises
w 1 ie  beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
! an7OTf nxttn  den von ihr betroffenen Gegenständen
Idolen r,t und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nich-

rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver-
Arrestvollrwbnna Vf r* ^ ber  Zwangsvollstreckung oder

8 Ä - Trotz der Beschlagnahme sind alle
der mit de/ Dnr '/f ../ " fügungen zulässig, die mit Zustimmung
_ CTttb Durchführung beauftragten Kommunalbehörde er¬

folgen. Erlaubt ist die Entfernung der Beschläge(siehe 8 9).
Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch
bleibt unberührt.

8 5. Meldepflicht.
Die von der Beschlagnahme Betroffenen haben unter Be¬

nutzung des vorgeschriebenen Meldevordruckeseine Bestands¬
meldung der beschlagnahmten, durch8 2 gekennzeichneten Gegen¬
stände an die mit der Durchführung der Verordnung beauftrag¬
ten Behörden innerhalb der von den letzteren festzusetzenden
Frist einzureichen. Nicht zu melden sind diejenigen Gegen¬
stände, die bereits nach der Bekanntmachung betr. Bestands¬
meldung und Beschlagnahme für Metalle M. 1/4 15 K. R. A.
vom 1. Mai 1915 der Meldepflicht unterlagen.
8 6. Ablieferung der beschlagnahmten Gegen¬

stände.
Wer die Mühe dieser Bestansmeldung vermeiden will,

hat die beschlagnahmten Gegenstände, soweit erforderlich
auszubauen und an den von der beauftragten Behörde zu
bezeichnendenAblieferungsstellen gegen eine Anerkenntnis¬
bescheinigung abzuliefern.

Tie Anerkenntnisbescheinigung wird an den von den
Behörden bezeichneten Zahlstellen eingelöst.

Diese freiwillige Ablieferung muß bis zum 25. Septem¬
ber 1915 erfolgen.

Wer die Gegenstände innerhalb dieser Frist freiwillig ab¬
liefert, bleibt von der Anmeldepflicht für die abgeliefertest
Gegenstände befreit. Sämtliche beschlagnahmten in dieser
Frist nicht freiwillig abgelieferten Gegenstände müssen ge¬
meldet werden. " . <

8 7. Spätere Einziehung.
Tie Bestimmungen über sämtliche durch diese Verordnung

beschlagnahmten in der vorgefchriebenen Frist nicht frei¬
willig abgelieferten Gegenstände werden später erfolgen.

8 8. Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit dem beschlagnahmten Metall

überzogene (z. B. galvanisch) und plattierte Gegenstände
aus Eisen oder einem anderen nicht beschlagnahmten Metall,

Bestehen Zweifel, ob gewisse Gegenstände von der Ver¬
ordnung betroffen sind, so kann eine Befreiung von der
Beschlagnahmebewilligt werden. Ueber die Befreiung ent¬
scheidet die mit der Durchführung der Verordnung beauf¬
tragte Behörde endgültig.

8 9. Uebernahmepreise.
Für die freiwillig abgelieferten Gegenstände werden die

nachfolgenden, einheitlich festgesetzten Uebernahmepreise be¬
zahlt, in denen die Ueberbringungskosten mit abgegolten
sind:

Für Gegenstände ans Kupfer Messt rg Nickel
Mark Mark Mark

ohne Beschläge. . . 4,60 3,60 13,00
mit Beschlägen. . . 2,80 2,10 10,50

DistAktVVin" W ^ V ^ elagerungszustand erklärten Orte oderDistrikte ein ber Erklärung des Belagerungszustandes oder
wahrend desselben vom Militärbefehlshaber im Jnwresie der
öft-ntlichen Sicherheit erlassenes Verbot üb7rtF od7r zu
wlcher Uebertretung ausfordert oder anreizt, soll wenn die
bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit
Gefangnes brs zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer vorsätzlich die Auskirnft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark bestraft/auch können Vorräte, die
verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unver-
mogensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

l ) In dieser Verordnung sind unter Reinnickel auch Legie-
rungen mit einem Nickelgehalt von 90 Proz. und höher ver-
IV, ?lnö  nur solche Gegenstände aus Reinnickel betroffen,
illi  r- bem  Stempel „Reinnickel" versehen oder sonst einwand-
srer als aus Reinnickel bestehend festgestellt sind.

Dre Gegenstände werden mit den Beschlägen gewogen;
auf Grund dieses Gewichtes ergibt sich der Preis nach
obiger Tabelle.

Uebersteigt das Gewicht der Beschläge schätzungsweise
ber Gegenständen aus Kupfer und Messing 30 Prozent,
bei solchen aus Nickel 20 Prozent des Gesamtgewichtes des
Gegenstandes, so wird der 30 bzw. 20 Prozent überschrei¬
tende Prozentsatz geschätzt, vom Gewicht abgesetzt und nicht
bezahlt.

Als Entschädigung für etwa erforderliche Ausbauar¬
beiten wird für jedes Kilogramm der ausgebauten Gegen¬
stände 0,50 Mark vergütet.

Die vorstehenden Preise sind auf Grund der Anhörung
von sachverständigen als reichliche Preise festgestellt worden.

8 10. Aufbewahrung der Gegenstände.
Der von der Beschlagnahme Betroffene ist verpflichtet,

ore Gegenstände bis zum Ablauf einer von der beauftragten
Behörde zu bestimmenden Frist bezw. bis zur Einziehung
oder bis zu einer ihm gestatteten Veränderung oder Ver-
fügung zu verwahren und pfleglich zu behandeln. Tie
Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch
bleibt unberührt.

8 11. Durchführung der Verordnung.
Mit der Durchführung der Verordnung werden die

Kommunalverbände beauftragt ; diese erlassen auch die Aus¬
führungsbestimmungen. Tie Landeszentralbehörden bestim¬
men, wer als Kommunalverband im Sinne dieser Verordnung
zu gelten hat . Die Kommunalverbände können den Ge¬
meinden die Ausführung dieser Verordnung übertragen.
Gemeinden, die nach der letzten Volkszählung mehr als
10 000 Einwohner Haben, können die Uebertragung ver¬
langen.

8 12. Strafbestimmungen.
Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorge¬

schriebenen Formular nicht in der gesetzten Frist einreicht
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht
oder den erlassenen AusfÄhrungsbestimmungen zuwiderhan¬
delt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft . Auch können
Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Fahrlässige Verletzung der Aus-
kunftspflicht wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark,
rm Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.
_ Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre be¬
straft, sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, wer das Verbot gemäß 88 4und
0 dieser Verordnung Übertritt oder zur Uebertretung auf¬
fordert oder anreizt.

Frankfurt (Main), den 31. Juli 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des XVIII. Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Dillenburg , den 31. Juli 1915.

Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.
Zu Ausführung vorstehender Anordnung wird für den

Tillkreis folgendes bekannt gegeben:
1. Es fallen unter vorstehende Verordnung nicht: Tee-
1. Es fallen unter vorstehende Verordnung nicht : Tee¬

maschinen, Zuckerdosen, Messerbänke, Speiseschränke, Back-,
öfen; ferner nicht: galvanisierte und plattierte Gegenstände,
soweit sie nicht aus Kupfer, Messing und Nickel bestehen,
z. B. Gegenstände aus Eisen nickel-plattiert.

Tie Gegenstände können mit und ohne Beschläge ab¬
geliefert werden. In letzterem Falle wird ein höherer
Preis gezählt. Unter „Beschlägen" ist zu verstehen: Oesen,
Ringe, Stiele Griffe aus Eisen, Holz u. dgl.

2. Ich erwarte , daß im Tillkreise eine Bestandsmeldung
nicht erforderlich wird, sondern daß überall die Ablieferung

I der beschlagnahmten Gegenstände und auch anderer in der
; Verordnung nicht als beschlagnahmtbezeichneter Gegenstände
! aus Kupfer, Messing und Reinickcl für den festgesetzten

Uebernahmepreis freiwillig erfolgt.
3. Die Herren Bürgermeister erhalten in Kürze Nachricht,

an welchen Tagen und wann die Gemeinden die beschlag¬
nahmten Gegenstände in Dillenburg abzuliefern haben. Sie
haben alsdann einige Tage vorher durch Bekanntmachun¬
gen sowie Lurch Kommissionen, die von Haus ' zu Haus
gefyen, dafür zu sorgen, daß alle beschlagnahmten Gegen¬
stände aus Kupfer , Messing, (Rotguß . Tombak, Bronze)
und Reinnickel bei ihnen abgeliefert werden. Bei ssolz-
gefäßen, welche Mit Messing usw. ausgekleidet sind, unter¬
liegt die Auskleidung ebenfalls der Beschlagnahme.

4. Bei der Ablieferung haben die Herren Bürgermeister
eine genaue Liste zu führen , in der die Ablieferer und die
Mengen an Kupfer, Messing und Nickel, die jeder einzelne
abliefert, getrennt aufgeführt sind. Der Ablieferer hat die
Einträge in die Liste durch Namensunterfchrift anzuer¬
kennen. Das Wiegen hat in Gegenwart des Ablieferers zu
erfolgen.

Werden Gegenstände abgeliesert , welche aus Mauerwerk
usw. ausgebaut werden mußten, so ist das Gewicht dieser
Gegenständ- besonders festzustellen, da für die Ausbau¬
arbeiten eine Entschädigung gezahlt wird.

5. Der Transport nach Dillenburg an die Abnahmestelle,
hat auf Kosten der Gemeinde zu erfolgen. Ter Transport
ist von den Herren Bürgermeistern oder einem Beauftragten
zu begleiten, der bei der Abnahme und dem Wiegen zugegen
ist und die Anerkenntnisbescheinigungen in Empfang niinmt.

Gegenstände, deren Annahme von der Abnahmestellein
Dillenburg verweigert wird, sind in die Gemeinde zurück¬
zubringen und den Ablieferern wieder auszuhändigen . Zu¬
gleich -ist die Liste zu berichtigen.

6. Sollten Zweifel darüber bestehen, ob die Gegenstände
unter diese Verordnung fallen , oder sollte bei Gegenständen,
die unter die Verordnung fallen , ein besonderer Kunstwert
geltend gemacht werden, dann ist entsprechender Antrag an
mich! zu .richten.

Sollte eine Ablieferung vereinzelt nicht erfolgen, so ist der
von der Beschlagnahme Betroffene von dem zuständigen
Bürgermeister aufzufordern , innerhalb 8 Tagen feine Gegen¬
stände getrennt nach. Kupfer , Messing und Nickel bei der
Ortspolizeibehörde anzumelden . Solche Anmeldungen sind
mir am 25. September eknzureichen.

Dillenburg , den 31. Juli 1915.
_Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

2. Anordnung,
betreffend Bewachung der Selbstversorger.

In Ergänzung der Anordnung vom 28. ds. Mts., Kreis¬
blatt >Nr. 175 wird gemäß 8 48, Äst. ä der Bundesratsbekännt-
mnchnng vom 28. v. Mts . folgendes angeordnet.

8 1. Besitzer von Getreide, die ihr Getreide selbst aus¬
dreschen, sind lebenso wie die Dreschmaschinenbesitzer Ver¬
pflichtet, den Ausdrusch nach Getreideart und Gewicht am
Schluffe jeder Woche der Gemeindebehörde des Orts, in dem
sie gedroschen Haben, solange anzuzeigen, bis ihr ŝämt¬
liches Getreide ausgedroschen ist.

Das bis zum Erlaß dieser Anordnung bereits ausge¬
droschene Getreide ist spätestens bis zum nächsten Wochen¬
ende nachträglich anzumelden.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung sowie
gegen die .Vorschriften in 8 1 bis .5 der Anordnung vom
28. Juli,Kreisblatt Nr . 175 werden gemäß 8 57 der Bun¬
desratsbekanntmachung vom 28. v. Mts . mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.
Ter Vorsitzende ldes Kreisausschusses: I . V.: Daniels.

Die Herren Bürgermeister
ersuche ich diese Anordnung sofort ortsüblich bekannt zumachen.

Dillenburg , den 31. Juli 1915.
Der Königl. Landrat: I . V.: Daniels.

MsmtliÄrer Teil-
Kaifer und Volk.
An das deutsche Volk!

Ein Jahr ist verflossen, seitdem' ich das deutsche Volk zu
den Waffen rufen mußte ; eine unerhört blutige Zeit kam
über Europa und die Welt . Vor Gott und der Ge¬
schichte ist mein Gewissen rein : Ich habe den
Krieg nicht gewollt.  Nach den Vorbereitungen eines
ganzen Jahrzehnts glaubte der Verband der Mächte,
denen Deutschland zu groß geworden wchv, den Augenblick



gekommen, um das in gerechter Sache treu zu seinem öfter-
reich i sch- n n g a r i s che n B u n d e sg e n os s e n stehende
Reich zu demütigen oder in seinem übermächtigen Ringe
zu erdrücken. " ^

Nicht Eroberungslust hat uns , wie. ich schon vor einem
Jahre verkündete, in den Krieg getrieben. Als rn den
Augusttagen alle Waffenfähigen zu den Fahnen eilten und
die Truppen hinauszogen in den Berteidigungskamps, fühlte
jeder Deutsche auf dem Erdball , nach dem einmütigen Bei¬
spiele des Reichstags, daß fürdie höchsten ^ üterder
Nation,  ihr Leben und ihre Freiheit , gefachten werde —
wußte, was uns bevorstand, wenn es fremder Geyalt ge¬
lang , das Geschick unseres Volkes und Europas zu bestimmen.
Das ' haben die Drangsale meiner lieben Provinz Ost¬
preußen  gezeigt. Durch das Bewußtsein des aufgedrun ^ -
nen Kampfes ward das Wunder vollbracht : Der politische
Meinungsstreit verstummte, alte Gegner fingen an, sich zu
verstehen und zu achten, der Geist treuer Gemeinschaft er¬
füllte alle Volksgenossen.

Voll Dank dürfen wir heute sagen: Gott war mrt uns.
Die feindlichen Heere,  die sich vermaßen , in wenr-
gen Monaten in Berlin einzuziehen, sind mit wuchtigen
Schlägen im Westen und im Osten weit zurückge¬
trieben.  Zahllose Schlachtfelder in den verschiedensten
Teilen Europas , Seegefechte an nahen und fernsten Ge¬
staden bezeugen, was deutscher Ingrimm in der
Notwehr und deutsche Kriegskunst vermögen.
Keine Vergewaltigung völkerrechtlicherSatzungen durch un¬
sere Feinde war imstande, die wirtschaftlichen Grundlagen
unserer Kriegsführung zu erschüttern. Staat und Gemern-
den, Landwirtschaft, Gewerbefleiß und Handel, Wrssenschaft
und Technik wetteiferten , die Kriegsnöte zu lindern , ver¬
ständnisvoll für notwendige Eingriffe in den freien Waren¬
verkehr. Ganz hingegeben der Sorge für die Brüder rm
Felde, spannte die Bevölkerung daheim  alle rhre
Kräfte an zur Abwehr der gemeinsamen Gefahr.

Mit tiefer Dankbarkeit  gedenkt heute und
immerdar das Vaterland seiner Kämpfer, derer, die todes¬
mutig dem Feind die Stirne bieten, derer , die wund oder
krank zurückkehrten, derer vor allem, die in fremder Erde
oder auf dem Grunde des Meeres vom Kampfe ausruhen.
Mit den Müttern und Vätern , den Witwen und Waisen
empfinde ich den Schmerz um die Lieben, die fürs Vater¬
land starben.

Der innere starke und einheitlich natio¬
nale Wille,  im Geiste der Schöpfer des Reiches, v e r-
bürgen den Sieg.  Die Deiche, die sie in der Voraus¬
sicht errichteten, daß wir noch einmal zu verteidigen hat¬
ten, was wir 1870 errangen , haben d er g r ö ß t en Sturm-
flut der Weltgeschichte getrotzt.  Nach den bei¬
spiellosen Beweisen von persönlicher Tüchtigkeit und natio¬
naler Lebenskraft hege ich die frohe Zuversicht, daß das
deutsche Volk, die im Kriege erlebten Läuterungen treu be-
wäbrend, auf den erprobten alten und auf den Vertrauens-
voll betretenen neuen Bahnen weiter in der Bildung und
Gesittung rüstig vorwärtsschreiten wird.

Großes Erleben macht ehrfürchtig und rm Herzen fest.
In heroischen Taten und Leiden harren wir ohne Wanken
aus , bis der Fried  e kommt, ein Friede , b er un § die
notwendigen , militärischen , politischen und
wirtschaftlichen Sicherheiten für dre Zu¬
kunftbietet  und die Bedingungen erfüllt zur ungehemm¬
ten Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in der Heimat
und auf dem freien Meere. . , _ _

So werden wir den großen Kampf  für Deutschlands
Recht und Freiheit , wie lange er auch dauern mag, J 11
Ehren bestehen  und vor Gott , der unsere Waffen
weiter segnen wolle, des Sieges würdig sein.

Großes Hauptquartier, den 31. Juli 1915.
Wilhelm I. R.

Dieser Zeitpunkt ist hoffentlich nicht mehr allzufern . Die
grausamste Kriegführung ist die barmherzigste, wie unser
Feldmarschall v. Hindenburg sagt, denn sie verkürzt die
Schrecken des Krieges, find vernichtend sausen die Schläge
der Verbündeten aus die Russen herab, so daß der östliche
Feind aller menschlichen Voraussicht nach in nicht mehr
ferner Zeit bezwungen am Boden liegen wird . Ist aber der
stärkste Feind überwältigt , dann kann es mit der Nieder-
ringung des anderen nidM mehr lange dauern . Ist Ruß¬
land vernichtet, dann müssen England und Frankreich die
Zwecklosigkeit weiteren Widerstandes einsehen^und die Frie¬
densbedingungen annehmen, die ihnen der Sieger diktieren
wird . Ob dann nach dem großen Völkerringen der ewrge
Frieden anheben wird, wie der Papst ihn erhofft, dre Zeit,
in der auch die gewichtigsten Streitfragen der Völker aus
dem Wege des Schiedsgerichts ihre Beilegung finden werden,
das dürfen wir eine spätere Sorge sein lassen. Ter Frieden,
den wir abschließen, wird für jede absehbare Zukunft dre
europäische Kriegsgefahr beschwören und eine Perrode des
Friedens eröffnen, in der die Menschheit sich in Wahrhert
und Wirklichkeit ihrem Ideale nähern kann.

So gewiß der Kampf aller gegen alle ern Grundgesetz
der Natur ist, so gewiß ist es auch, daß dre Kultur , d. r. dre |
Annäherung an das Ideal der Menschheit, den Frreden als ;
da" höchste Gut der Völker und den Krieg als etwas
Schreckenvollesund Grausames empfindet. Es rst nremand i
unter uns , der nicht nach baldiger Beendigung des Krreges ?
und der Wiederausrichtung des Friedens von Herzen ►- 1
lanat * wer aber die Geschichte kennt und den Gang Der -
Dinae unbefangen prüft , der weiß auch, daß größte Fragen ,
siw bisher immer nur durch das Schwert lösen lietzen.^ >
nur an ein Beispiel zu erinnern : Welcye Fruchte hat der, ,
Traum der deutschen Einheit in den vierziger Jahren des :
?°rwm Jahrhunderts getragen ? An großen Gedanken und j
schönen Worten hat es nicht gefehlt; aber dennocy wurde .
nichts erzielt ; das Deutsche Reich mutzte in stärkerem Feuer j
geschmiedet und mit Blut und Elfen gekrttet werden um als
unauflösliches Ganzes zu erstehen und die Jahrhunderte z
überdauern » In Deutschland hat vom Kaffer bts zum letzten ,
L » Sand d-» Ä -- >,. u« v°n -nl--»
Neidern und Hassern aufgezwungen worden. Nachdem wrr
ihn aber einmal aufnehmen mutzten, müssen wir rhn auch!
durchführen bis zum Ende. Mag dre Errerchung des Zreles
auch nochw große Opfer fordern, wir müssen es errmgen
um des Fttedens willen. Wir müssen einen Frreden er¬
kämpfen den unsere heutigen Feinde auch nach hundert
Jahren noch respektieren müssen und nicht anzutasten wa¬
gen dürfen. , . , .

Für Friedensvermittelungen , so gut sie gememl: fern
möaen ist die Stunde noch nicht gekommen. Erne Vermut-
lung von heute könnte nur zu einem faulen Frieden fuh^ rtz
in dem es keinen Sieger und keinen Besagten gibt. Dre
Zustände, die vor dem Kriege herrschten, würden fortbestehen.
Wir würden den Anfeindungen des uerdffchen und hatze^
füllten Ausandes wie vor dem Kriege ausgeetzlsem Das
kann und darf nicht geschehen. Der^ Wellkrreg muß ern
neues Zeitalter  heraufführen , rn dem GerechtrgkeU
herrscht und jedes Volk den ihm gebührenden Platz -iw-
nimmt. Von diesem Gesichtspunkt aus i)t es zu bedauern,
daß der Friedensruf des P a p st e s zur stunde nur das G -
wicht des Zeugnisses schöner Menschlichkeit besitzt, auf einen
praktischen Erfolg aber noch nicht rechnen darf . Deramerr-
kaniscke Präsident Wilson geizte nach dem Ruhm des Frre-
densvernrittlers , er kann ihm niemals zuteil werden. Pra-
-ident Wilson ist in Einseitigkeit besangen und daher un-
taualich je als Mittler zwischen den Kriegführenden zu dre-taugtiw , ;e Benedikt, der in absoluter
Parteiwsigkeit allen Kriegführenden ohne Anschauung der

hen  Brieden empfehlt UNO srch allen als
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denswerk einfetzen kann.

"%Der Krieg.
Me TagesösrichLe.
Der amtliche deutsche vericht.

Großes Hauptquartier , 31. Juli . (Amtlich.)
westlicher Urlegrschauplatz:
Gestern früh stürmten wir die seit unserem Angriff

aus Hooge  südlich von Ypern am 3. Juni noch in eng¬
lischen Händen gebliebenen Häuser  am Westrand des
Ortes sowie einen Stützpunkt  südlich der Straße nach
Ypern . Nachmittags und nachts wurden G e g e n an¬
art f f e des Feindes z u r ü ckg e s chl a ge n. Wir eroberten

4 Maschinengewehre, 5 Minenwerfer
und nahmen einige Engländer gefangen. Die rn den Gra¬
ben des Feindes  gefundene Zahl Toter beweist seine
großen, blutigen Verluste. , Ts>

Die Franzosen griffen bei So uch e z abermals er¬
folglos  mit Handgranaten an . o .

Die erbitterten Kämpfe um die Lmie Lrngekopf-
Barrenkops  in den Vogesen sind zu einem still,
stand  gekommen. Die Franzosen halten einen Teil un¬
serer Stellung am Ltngekopf noch besetzt. Schratzmannle und
Barrenkops sind nach vorübergehendem Verlust wieder in
unserer Hand. , , , _ .

Als Vergeltung für mehrfache Bombenabwürfe
der Franzosen aus Chaunh, Tergnier und andere Orte hin¬
ter unserer Aisneffont wurde der Bahnhof Compiegne
beschossen.  Auf Angriffe französischer Flugzeugge¬
schwader, die gestern auf Pfalzburg , Zab ern,  nörd¬
lich Hagenau und Freiburg  Bomben abwarfen, ant¬
worteten am Nachmittag unsere Geschwader mit Bomben¬
abwürfen  auf den Flughafen und die Fabriken von
L u n e v t l l e , die Bahnhofsanlage von S t. D r s und den
Flughafen bei Nancy.  Der durch die feindlichen Flie¬
ger angerichtete Schaden ist unwesentlich. Ern fran¬
zösisches Flugzeug  wurde bei Freibnrg durch un¬
sere Abwehrgeschütze heruntergeschossen.

Gestlicher Uriegsschauplatz: ^ „ , .. . f.,
Nordwestlichvon Lomsha  und an der Bahn nördlich

Von G o w o r o (östlich von Rozan) geht unser Angriff
vorwärts.  Gestern wurden

189 « Russen gefangen
und 3 Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher« riegsschauplatz: „
Tie auf das rechte Weichselufer ubergegangenen Truppen

des Generalobersten von Wohrsch dringen  unter hart¬
näckigen Kämpfen nach Osten vor.  Alle Ge gen an-
arisse  eiligst herangeführter russischer Verstärkungen
s che i t e r t e n v ö l l i g. Die Zahl der Gefangenen ist auf
7 Offiziere (darunter ein Regimentskommandeur) und

16«« Mann

0eft 5n in der Verfolgung begriffenen Armeen des General-
seldmarschalls von Mackensen scheint der Gegner in der
ungefähren Linie No wo- Alexandria  an den Weichsel¬
höhen - nördlich Lublin (das gestern nachmittag be¬
setzt wurde) - dicht südlich Cholm  erneut Widerstand
leisten zu wollen. Der Feind wird überall angegriffen.

Während der Kämpfe der deutschen Truppen bei Bis-
cuPiee - Piaski  am 30. Juli sind

493 « Gefangene
gemacht, 5 Geschütze und 8 Maschinengewehre
erbeutet worden. _ o, . ,

Oberste Heeresleitung.
Großes Huptquartier , 1. Aug. (Amtlich.)

westlicher Lriegsschauplatz:
«in englischer Angriff gegen unsere neue Stellung bei

Hooge  brach völlig zusammen. Ebensowenig Erfolg hatten ?
nächtlicke Vorstöße der Franzosen gegen Souchez . ^n den ?
Ar gönn en  heftiges Artillettegefecht. Am späten Abend taut*
den unsere Stellungen auf dem Reichsackerkopf  rn den l
Vogesen angegriffen. Der Feind wurde zuruckgeschlagen.  ,

Die Tätigkeit in der Luft  war auch gestern rege. Der
enalische Flugplatz St . Pol bei Dünkirchen wurde mit 30
Bomben  belegt. Ein deutscher Flugplatz bei D on a i wurde
ergebnislos von einem feindlichen Geschwader angeMssen̂ ' nerIinierer Kampfflieger schoß hier ein feindliches Flugzeug ab.
Mn ffaEsch » Flugplatz bei Naneh  wurde heute früh
mtt 103 Bomben beworfen, 18 Treffer sind in den Zelten
beobachtet. Die zur Abwehr aufgestiegenen feindlichen Flug-

nrmcn über Chateau SaliNs  15 sranzostjcye an,
in dreivierrelstMdigemKampf wurden mehrere feindliche Nug^
zeuge zu Notlandungen gezwungen. Als ein w^ teres feindlich
Geschwader in das Gefecht eingnsf, zogen sich unsere Flieger
obn? Verlust zurück. Nördlich von Saargemünd mutzte em»ff""JTw’TV

den Argonnenkämpfen vom 20. ^ un> bi» 20. ^ mr
nahmen wir 125 Offiziere. 66" Mann gefangen und
erbeuteten 52 Maschinengewehre,  sowie sehr zahl
reiches sonstiges Matettal.

«7 .-
östlich von Rozan  machten wir wettere Fortschritte.
Feindliche Gegenangttffe wurden abgeschlagen.

Im Juli wurden zwischen Ostsee und Piltca
95 023 Russen gefangen  genommen,
41 Geschütze, (darunter 2 schwere),
4 Minenwerfer,

230  Maschinengewehre erbeutet.
Südöstlicher« riegsschauplatz: Meickiel
Unsere nördlich von Jwangorod über dre Weicher

vorgegangenen Tropen wiesen heftige feindliche Gegenangriffe

ab. Beim Nachstoß eroberten  wir die Höhen bei Pod-
z a w c z e und machten mehr als 1000 Gefangene.

Zwischen oberer Weichsel und Bug  stellte sich der
Feind gestern erneut. Deutsche Truppen warfen ihn im Laufe
des Tages aus seinen Stellungen bei Kurow (östlich von
Nowo-Alexandtta), südlich von Lenczna,  sWwestlich und
südlich von Cholm,  sowie südwestlich von Dubienk  a . Der
Feind hat darauf betdeffetts des Bug und auf der Front zwi¬
schen Bug und südlich Lenczna den Rückzug fortge¬
setzt . Cholm ist in der Verfolgung durch¬
schritten.  ,

Auf dem südöstlichen Kttegsschauplatze fielen im Juli in
die Hände der deuffchen Truppen:

323 Offiziere , 75 719 Mann , 10 Geschütze,
126 Maschinengewehre.

Ober ste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  31 . Juli . (W.B.) Amtlich wird verlautbart, mittags:
Ruffischer« riegrschauplatz: Die Armee des Erzherzogs Josef

Ferdinand nahm gestern nachmittag von Lublin  Besitz. Ihr
linker Flügel überschritt in der Verfolgung die Bhstra.
Deutsche Truppen drangen den Wieprz,abwärts vor und nähern
sich von Südwest der Stadt Cholm.  Der Gegner veffucht
an verschiedenen Stellungen erneut Widerstand zu leisten. Er
wird überall angegriffen. Nordwestlich Jwangorod  wiesen
die auf dem Ostufer der Weichsel vorgedruugenen deutschen
Kräfte heftige Angttsse ab. Die Russen erlitten große Verluste.
In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.

Italienischer « riegrschauplatz: Die italienischen Jnfanterie-
angriffe im Görzischen  haben gestern vollkommen ausge¬
setzt. Gegen unsere Stellungen am Plateaurande verfeuett
die feindliche Jnfantette nach, wie vor große Munitionsmengen.
Im Kärntner  Grenzgebiete kam es zu mehreren Gefechten.
Drei italienische Bataillone gttffen nach starker Artillette-
vorbereitung die Stellungen unserer Truppen auf dem Kleinen
Pal an . Es gelang dem Feinde, in einen vorgeschobenen
Schützengraben einzudttngen, doch wurde er nach hartem Kampfe
unter schwersten Verlusten wieder vollends zurückgcschlagen.
Ebenso wurde ein Vorstoß italienischer Truppen beim Passe
L odi n u t (nördlich Paularo ) auf nächste Distanz durch Feuer¬
anfall und Handgranaten aügewiesen. Am Grenzkamme süd¬
lich Malborghet  räumte eine unserer vorgeschobenen Ab¬
teilungen'einen Beobachtungsposten vor überlegenen feindlichen
Kräften. In Tirol  beschoß italienische Artillette erfolglos
die Plateaus von Folgaria-Lavarona. Ein Angttff schwächerer
feindlicher Kräfte, im Gebiete des Monte Chttstallo wurde
blutig abgewiesen.

Wien,  1 . Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbatt , mittags:
«uffischer Rriegrschauplatz: Zwischen Weichsel  und Bug

entbrannte gestern erneut an zahllosen Puntten heftiger
Kampf.  Unsere Verbündeten warfen  den Feind westlich
Dubienka,  südlich von Cholm  und südlich von Leczna.
Nördlich Lublin  wiesen unsere Truppen starke Gegenstöße
ab und setzten seither ihren Angttff fort. Bei Kurow
stü r m t e eine, im Verbände der Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand stehende deutsche Division zwei hintereinander lie¬
gende feindliche Linien.  Oesterreichisch-ungattsche Trup¬
pen erkämpften sich den Weg bis Nowo - Alexandria.
Während hier am Ostufer der Weichsel und bei Lublin der Geg¬
ner noch Widerstand leistet, setzte er weiter östlich im Raume
bis zum Bug  seit heute ftüh den Rückzug  fort . Deutsche
Regimenter haben bei seiner Verfolgung vormittags Cholm
durchschritten.

In Ostgalizien  ist die Lage unverandett.
Nordöstlich Jwangorod  entttssen gestern die auf das

östliche Ufer vorgedrungenen deutschen Truppen den Russen
einen wichtigen Stützpunkt.

Bei den unter österreichisch-unganjchem Oberbefehl ,tehen-
den Streitkräften der Verbündeten wurden im Juli

527 russische Offiziere und 126311 Mann .
als Gefangene  eingebracht, 16 Geschütze und - 0 ^ Ma¬
schinengewehre  erbeutet . .

Italienischer Uriegsschauplatz: Kleinere Gefechte rm Tiro¬
ler und Kärntner  Grenzgebiet waren auch gestern für
uns vom günstigem Ausgange. In der Gegend vom Kastell
Tesino  wurden zwei feindliche Kompagmen uberfallen und
erlitten starke Verluste. Angttsse von Bersaglierie  gegen
unwre Stellungen gegenüber dem hohen Trreb (Grenzhohe
östlich des Plöcken) gelangten stellenweise bis in dre eigenen
Linien ; der Sturm unserer Reserven warf ;edoch den Fernd, wellr
cher namentlich, durch unser Artilleriefeuer schwere Verluste
erhielt, wieder zurück. An der kü ste n l a n d r schen F r on tß
herrschte vom Krngebiet bis einschließlich des Görzer Brucken-
kovses - abgesehen von Artillettefeuer und klernen seindlrchen
Anattsssversuchen— im Großen Ruhe. Dagegen unternahm de:
Feind im Laufe des gestrigen Tages »nd der heutrgen Nach
wiederholte starke Angriffe gegen den nach Westen Vvffprrn
aenden Teil unserer Stellungen am Rande des Karst - Pla>
tcaus:  östlich Palazzo  ist der Kämpf noch nrcht abge¬
schlossen. Ein von Selz  und drer von Bermeglrano a
gesetzte feindliche Nachtangriffe wurden unter schweren rtalr
irischen Verlusten abgeschlagen.

Der türkische amtliche Bericht. I
Konstantinopel,  31 . Juli . (W.B.) Die Agence Mj

meldet: Gestern örtlicher Feuerkampf, wre gewohnlrch. Bei
Art Burnu  brachten wir von unserem Zentrum gegen ve».
Feind vorgetriebene Minen mit gutem Erfolge zur Entzündung-
Ein Teil der feindlichen Schützengräbenund der Drahtverha
wurden zerstört. Von den übttgen Fronten ist nrchts von B
deutung zu melden. ^ a

Konstantinopel,  1 - Aug. (W.B.) Das Hauptquw
tier teilt mit : Auf der Dardanellenfroni  nrchts
Bedeutung Am 31. Juli erbeuteten  unsere Erkundung
kolonnen^welche bei Sedd ül Bahr in die fttndlich.cn »mft
eingedrungen waren, eine Menge Gewehre und Mmntron.Ern«
unserer̂ Flieger warf mit Erfolg vier Bomben über Tened
wovon eine ihr Ziel auf dem feindlichen Nugplatz ttaf . Unst-
Flieger wurde von zwei feindlichen Flregern verfolgt, die
ihn ein wirkungsloses Maschinengewehrseuer eroffneten. AH
den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Die amtlichen Berichte der Gegner. i
Der französische amtliche Bericht  vom 30. I«

lautet ' Abends:  Im Laufe des Tages kein Jnfanterregtt
£ 8W«t . BtanHd, « ti „« Hrffllerieafttomn m »

aien btt St . Georges, Steenstraate, auf dem Plateau
Quennevieres und in der Champagne bei Aubettve-sur-SrnP
In den Westargonnen Kampf mrt Bomben, der wn bei
Seiten von einer kräfttgen Kanonade bei St Hubert begl-t
wurde. Zwischen Maas und Mosel konzentttette sich die
ttllcrietättgkeit auf die Gebiete des Waldes w>n Morwra °

«Mekterwaldes. Im Lause des 29. Juli bombardretten
iere Flugzeuge efftens die Eisenbahnlinie Ypern-Rouler»
L Höh7 von Paschendaal, zweitens die deuffchen Brwaks



(%e6icte von Longueval westlich von Combres, drittens die
deutschen Anlagen auf dem Hügel Brimont bei Reims, viertens
bett  MlitärSichnhof von Chatel-en-Argonnes, fünftens den
Bahnhof Burthecourt in Lothringen an. In der Nacht zum
-W Juli "bombardierte eines unserer Flugzeuge eine Fabrik
in Dörnach im Elsaß, die erstickende Gase herstellt. Heute bom¬
bardierte ein Geschwader den Bahnhof von Freiburg i. Br .,
ein anderes aus zehn von Paris belegte den Bahnhof Chaunh
mit etwa 40 Granaten . Ferner stieg ein Geschwader von 45
Fleugzeügen auf ; es hatte die Petrolwerkstätten von Pechel-
bronn zwischen Hagenau und Weißenburg zum Zielpunkt. Der
bewölkte Himmel und häufiger Nebel gestatteten nur Teilen
bes Geschwaders, das Ziel zu erreichen. Die Werkstätten von
Pechelbronn und die Nebenanlagen erhielten 103 Geschosse.
Außerdem wurden sechs Geschosse auf den Bahnhof von Dett-
weiler bei Pfalzburg und sechs Geschosse auf den Flieger-
schuppen von Pfalzburg geworfen. Alle Flugzeuge kehrten
zum Abflugsgeländezurück.

D«r russische amtliche Bericht vom 30. Juli lautet:
Zwischen Njemen und Düna  fanden am 29. Juni Borhut-
kämpke statt. Südlich Bauske am linken Ufer des Muscha-
flusses und in der Gegend jenseits des Njemen erneuerte der
Feind in der Nacht zum 29. Juli seine Angriffe. Nordöstlich ;
SuwaM bei dem Dorfe Klenorzhzh und in der Gegend von
Kowno rückten feindliche Vorhuten von Süvost vor und näherten
sich den Außenwerken der Festung. Am Narew  hauptsächlich
Artilleriekampf. An derselben Front zwischen dem Dorfe
Kamenka am Narew und der Eisenbahn drückten wir auf die
Deutschen. Am rechten Narewufer, nördlich Serock, schlugen
wir mit Erfolg mehrere feindliche Angriffe zurück. An der
Weichsel brachte der Feind zu beiden Seiten des Nebenflusses
Radomka seine Vorhuten an einigen Stellen auf Pontons auf
das rechte Ufer des Stromes und versuchte Brücken zu schlagen.
Unsere Truppen greifen feindliche Abteilungen, welche die
Weichsel überschritten haben, an . Schwere Artillerie zerstörte
eine Brücke des Feindes bei dem Dorfe KobhMtza. Zwischen
Weichsel  und Bug  unternahm der Feind am 29. Juli mit
großen Massen einen Angriff auf beiden Ufern des Wieprz.
Im Abschnitt Chmiel-Piaski wurde der Feind mit großen
Verlusten zurückgeschlagen, aber längs des linken Ufers des
Wieprz gelang es ihm nach einem hartnäckigen Kampf, in einem
Abschnitt vorzurücken. Eine Division bemächtigte sich des Dorfes
Pravaniki und ging hierauf oberhalb dieses Punktes auf das
rechte Ufer des Wieprz über. Zwischen Wieprz  und Bug
schlugen wir am 29. Juli alle hartnäckigen Angriffe des
Feindes zurück. Am Bug warfen wir in der Gegend von
Sokal den Feind aus zwei Schützengräben hinaus ; wir mach¬
ten 1000 Gefangene und erbeuteten Maschinengewehre. — Im
Schwarzen Meere bestanden unsere Torpedoboote einen Kampf
gegen die Batterien bei der Stadt Schile. In der Nähe des
Bosporus zerstörten sie in der Kohlengegend einen großen mit
Kohlen beladenen Dampfer und 47 Segelschiffe. — Vom 31.
Juli : Zwischen Düna und Njemen  unternahmen die Deut¬
schen in der Nacht zum 30. Juli und am Vormittag desselben
Tages erfolglose Angriffe gegen Bauske. Weiter südlich auf
der Front Konstantinow-Krintschin-Subotsch-Draschnung dräng¬
ten wir die feindlichen Vorhuten westlich Swno zurück und
jagten am Abend des 29. Juli durch einen wuchtigen Bajonett¬
angriff den Feind aus mehreren Stellungen , die er am selben
Vormittag genommen Hatte. Auf der Narew front  setzte der
Feind am 30. Juli mit schwachen Kräften seine Bemühungen
fort, rrm auf das linke Ufer des Flusses bei der Skwamündung
und östlich Rozan überzugehen. Er unternahm örtliche Angriffe
bei den Dörfern Seina und Ranbische. Wir erhielten unsere
frühere Front zurück. Am linken Ufer der Weichsel
schlugen wir am 30. Juli einen feindlichen Angriff nordwestlich
Blonie zurück. Die feindlichen Truppen, die die Weichsel
auf der Front Magnushaff-Kozewlos überschritten hatten, wur¬
den von uns während des Tages energisch angegriffen. Auf
dem Abschnitt der Aral- (? ) und Radomka-Mündung säuberten
wir die Wälder des rechten Ufers vom Feinde und drängten
ihn auf die Sandinseln der Weichsel zurück- An der oberen
Weichsel beharrptet sich der Feind in der Gegend der Ortschaft
Matzevitze. Zwischen Bug und Weichsel  bekamen unsere
Truppen in der Nacht des 30. Juli Befehl, in die rückwärtig
vorbereiteten Stellungen zurückzugehen. Der Feind konnte die
Besitznahme unserer neuen Front nicht verhindern, wo un¬
sere Truppen sich am 30. Juli kampflos befestigten. Wir räum¬
ten die Stadt Lublin und den Eisenbahnabschnitt zwischen den
Bahnhöfen Nowo-Alexandria und Rejowice. Am Bug ver¬
treiben unsere Truppen weiter den Feind aus einigen Ab¬
schnitten seiner Stellungen bei der Stadt Sokal- Nach den
Aussagen von Gefangenen hat hier der Feind in den letzten
Tagen schwere Verluste erlitten. Auf den dortigen Fronten keine
Veränderung.

Der italienische amtliche Bericht  vom 31. Juli
lautet : Im Tale von Comonica  erneuerte der Feind in
der Nacht zum 30. Juli seinen am 10. Juli mißglückten Ueberfall
auf unsere Stellungen bei der Garibaldi-Schutzhütte. Eine
energische Aktion der vorgeschobenen Posten,allein genügte, ihn
zurückzuschlagen. In der gleichen Nacht versuchten in Kärn¬
ten  feindliche Abteilungen zweimal einen Angriff auf den
Freikofel; sie wurden beidemale prompt zurückgewiesen. Am
Tage darauf begann unsere Infanterie , kräftig unterstützt durch
Artillerie , in der Gegend vom Kleinen Pal  eine günstige
Offensive, die zur Eroberung der starken österreichischen
Schützengräben führte. Der Feind erlitt sehr beträchtliche Ver¬
luste und ließ einige Gefangene in unseren Händen. Als er
jedoch am Abend Verstärkungen erhielt, machte er einen
Gegenangriff gegen eine Kuppe des Kleinen Pal . Er wurde
von neuem mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. Am
^ ; o n z o wurden die Operattonen zur Erweiterung des Brücken¬
kopfes von Plava  mit Erfolg fottgesetzt. Nach der Zerstörung
breiter Linien von Drahtverhauen dehnte sich unsere Besetzung
längs des Fußes des Monte Cocco und in der Nähe von Zagora
aus . Auf dem Karst trafen unsere vordringenden Truppen
nunmehr auf die zweite starke Verteidigungslinie, die vom
Feinde östlich derjenigen, die früher genommen worden war,
vorbereitet worden war. Nach einer wirksamen Vorbereitung
durch Attilleriefeuer wurde der Angriff auf die neuen Linien
begonnen. Es wurden mehrere merkliche Fortschritte erzielt,
besonders im Zentrum, wo unsere Truppen einige Schützen¬
gräben eroberten. 334 Gefangene, darunter 15 Offiziere, und
drei Maschinengewehresowie viele Gewehre und Munitton
fielen ihnen in die Hände.

* * *

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Krakau,  1 . Aug. (T.U.) Der Generalgoüverneur von

Warschau ist bereits nach Liedlte übergesiedelt. Bon den Zivil¬
organen bleiben nur die Feuerwehr und die Polizei, die dem
Generalgouverneur unterstellt sind, zurück. In der Stadt hört
man Geschützdonner von Westen, Süden und Norden. Eine
Unmasse von Verwundeten werden durch die Stadt transportiert.
Bei Nacht sieht man in weitem Umkreis brennende Dörfer.
Die Russen führen alle Lebensmittel aus den Militürmaga-
zrnen sott.

.Vn ■

Die Kämpfe am die Dardanellen.
Bern,  31 . Juli . (W.B.) Das „Berner Tagblatt " mel¬

det nach dem „Utro" in So ft a : General Hamilton  sandte
einen Sonderkurier anKitchener,um  ihm mitzuteilen , daß
zu bedenken sei, ein neuer Angriff  habe nur dann
Aussicht auf Erfolg,  wenn es gelinge, mtt einem Bal¬
kan sta a t ein Abkommen  zu treffen, wonach dieser selbst
an der Aktion teilnehmen oder mindestens den Durchmarsch
einer russischen Armee gestatten müßte.

Der Luftkrieg.
Berlin,  1 . Aug. (W.B.) Gestern Morgen gegen 6Uhr

erschienen über Freiburg  i . Br . wiederum sechs feind¬
liche Flieger.  Es gelang, ein Flugzeug bei Munzingen
h e r u n t e r z u schi e tzen. Tie zwei leichtverletztenInsassen
wurden gefangen  genommen.

Der Krieg zur See.
Konstantinopel,  1 . Aug. (W.B.) Zuverlässigen

Privatnachrichten zufolge ist ein großer feindlicher Torpedo¬
bootszerstörer aus unbekannter Ursache im Schwarzen Meer
auf der Höhe Keeken, östlich Schile, gesunken.

Der llnterseebootrkrieg.
Christi an ia,  1 . Aug. (W.B.) Ter Kontorchef der

norwegischen Amerika-Linie, der sich augenblicklich in Lon¬
don aufhält , drahtet : Der Dampfer „Tr o nd h i ems fj o rd"
ist am 28. Juli von einem Unterseeboot 61 Grad 30 Minuten
nördlicher Breite , 3 Grad 42 Minuten westlicher Länge
versenkt  worden . Tie Mannschaft befindet sich an Bord
des Barkschiffes „Glance" aus Kristiansund. Ties ist die
einzige Meldung, die die Gesellschaft bisher erhalten ,hat.
Die Besatzung bestand aus 13 Mann.

London,  31 . Juli . (W.B.) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Ein deutsches Unterseeboot hat
zw ei weitere Fisch erfahrzeuge  aus Lowestoft ver¬
senkt.  Tie Besatzungen sind gelandet.

London,  31 . Juli . (W.B.) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . V i e r F i s che r s a h r z e u g e aus Lowestoft
sind von Unterseebooten versenkt  worden . Tie Besatzun¬
gen wurden gelandet.

London,  31 . Juli . (W.B.) Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Lloyds meldet: Ter Pasfagierdampfer „I b e-
r i a n" von der Lahlandline ist von einem Unterseeboot v e r-
senkt  worden . Der „Jberian ", ein Schiff .von 5223 Re¬
gistertonnen, wurde Zuerst beschossen und dann torpediert und
zum Sinken gebracht. Sieben Personen sind tot ; 61 wur¬
den gerettet.

London,  1 . Aug. lW.B.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . „Weeklh Dispatsch'" meldet: Ein Arzt des Damp¬
fers „Jberian" (sagte aus : Es wurde ohne Warnung
auf die „Jberian " geschossen. Ein Geschoß tötete sechs
Personen.  Das Unterseeboot, das eine Meile entfernt
war , befahl der Besatzung, das Schiff zu verlassen. Die
Besatzung blieb sechs Stunden in den Booten, ehe sie gerettet
wurde. Zwei Verwundete starben, darunter ein Amerikaner.
(Was wir von den Reutermeldungen zu halten haben, ist
ja genügend bekannt. Im übrigen versuchte der Dampfer
wahrscheinlich, zu entkommen. Das Unterseeboot wurde da¬
durch gezwungen, ihn durch Geschützfeuer zum Halten zu
bringen . D. .Red.) . *r

Christi r nia,  1. Aug. „Aftenposten" meldet aus Ham¬
merfest: Im Eismeer  treiben zahlreiche Minen , die an¬
geblich von deutschen Dampfern ausgelegt worden seien.

I Jeden Tag treffen durch Minen beschädigte Dantpfschisseein. Man .will wissen, daß überdies deutsche Unter¬
seeboote in: Eismeer  operieren . Durch das Eismeer
führt der Weg nach Archangelsk.

f Kleine Mitteilungen.
Stutt  g>a r t,  31 . Juli . (W.B.) Wie die „Schwäbische

Tagwacht" verninnnt, ist die Genossin Klara Zetkin  in
Stuttgart verhaftet  und nach Kralsruhe übergesührt
worden. »

Petersburg,  31 . Juli . (W.B.) Der Rjetsch meldet:
Ein Erlaß des Oberkommandierenden warnt  die Bevölkerung

; vor den falschen Gerüchien,  daß eine Verräterei
der nichtrussischen Bevölkerung den Rückzug der russi¬
schen Armee  verschuldet habe.

•2 » » »

Die Beute des ersten Kriegsjahres.
Berlin,  31. Juli . (T.U.) Die Gesamtzahl der Kriegs-

' gefangenen beträgt bei Ablauf des ersten Kriegsjahres in den
- deutschen Gefangenenlagern und in den Lazaretten
s 898 869; als Arbeiter find beschäftigt 40000 Gefangene, in
- den letzten Wochen gefangen genommen und noch aus dem
' Transport befindlich sind 120 000 Gefangene. Im ganzen
' befinden sich also in Deutschland 1 058 869 Gefangene.
: In Oesterreich-Ungarn befinden sich 636 534 Gefangene. Die
2 Gesamtzahl der von den verbündeten Armeen gemachten
; Gefangenen beträgt 1 69 5 403 . An kriegsgesangenen
' Russen  befinden sich in Deutschland 5600 Offiziere und
I 720 000 Unteroffiziere und Mannschaften. In Oesterreich-
. Ungarn 3190 Offiziere und 610 000 Mannschaften, wovon
l der größte Teil durch deutsche Truppen gefangen genommen
j wurde. Tie Gesamtzahl der gefangenen Russen beträgt so-
i mit 8 79 0 Offiziere und 1 33 0 0 0 0 Unteroffiziere und
l Mannschaften.

In deutschen Depots befinden sich im Juni 5 8 34 er-
s beutete Geschütze und 1556 Maschinengewehre,
l Ein großer Teil der erbeuteten Geschütze und Maschinenge-
f wehre ist aber nicht zurückgeschickt worden, sondern bei den

I Truppen verblieben und sofort wieder gegen den Feind ver¬wendet worden. Man wird nicht sehlgehen in der An¬
nahme, daß im Laufe des ersten Kriegsjahres 7 0 00 bis
8000 Geschütze und 2000 bis 3000 Maschinen¬
gewehre  erbeutet wurden.

An Land gebiet  hält der Feind bis jetzt im Elsaß

1 1050 Quadratkilometer,in Galizien 10 000 Quadrattilometer,im ganzen 11050 Quadratkilometer . Von feindlichen
Gebieten  stehen unter deutscher Verwaltung in Frank¬
reich 21 000 , in Belgien 2 9 00 0 und in Rußland
130 000 Quadratkilometer,  zusammen also 180000
Quadratkilometer.

Allen Gegnern gewachsen:
N e w h or k, 1. Ang. Die Rückblicke der leitenden Blätter

j gestehen, wenn auch widerwillig, ein, daß Deutschland
ß und seine Verbündeten sich allen Gegnern
1 gewachsen  gezeigt haben. Die Blätter loben Frank¬

reich, sind enttäuscht über Rußland , beschönigen Englands
Unvermögen und erklären, dieses werde wahrscheinlich das
jetzt beginnende Kriegsjahr besser gestalten. — Den Kom¬
mentaren ist anzumerken, daß die AchtungvorDeutsch-

k l a n d außerordentlich gesttegen ist. (Frkst. Ztg.)
Kreuzer „Hindenburg ".

Berlin,  1 . Aug. (W.B.) Ter heute auf der kaiser-
f liehen Werst in Wilhelmshaven vom Stapel gelaufene große
I Kreuzer „Ersatz Hertha" erhielt auf Befehl des Kaisers und

Königs den Namen „H i n d e n b u r g". Tie Taufe ist von
Frau b.  Hindenburg vollzogen worden. Generalfeldmarschall
v. Hindenburg richtete anläßlich des Stapellaufes ein Dank-
Telegramm an .den Kaiser.

Eine zeitgemäße öffentliche Abfuhr
ließ das stellvertretAde Generalkommando des 7. Armee¬
korps in Münster  einer deutschen Firma  durch nach- .
stehendes Schreiherft zutell werden : „Sie haben am 30. v.
M. ein Angeb oh auf Lieferung von Scheren usw. hier vorge¬
legt, das auf Kopfbogen mit vollständig englischem
Vordrucke ipv Geschäftsverkehr zu verwenden, in der jetzigen
als mit dfv' Würde eines Deutschen vereinbar halten, solche
Vordrucke' im Geschäftsverkehrzu vewenrden, in der jetzigen
Zeit, wo wir in dem schwersten Kriege unter anderem auch
gegen England stehen, das durch seine Treu und Glauben
HoKN sprechende Handlungsweise den Weltbrand hervor-
Kwufen hat, ist Ihr Schreiben eine grobe Ungehörigkeit, be¬
sonders einer Königlich Preußischen Militärbehörde gegen¬
über. Die Behörde verbittet sich- derartige Schreiben und
lehnt es ab, mit einer Firma Geschäfte abzuschließen, welche
so wenig Gefühl für deutsche Würde an den Tag legt."

Die ernste Lage.
London,  31 . Juli . (W.B.) In einer großen Ver¬

sammlung in London, in welcher die Grubenbesitzer und die
Gewerkschaften der Bergleute des ganzen Landes vertreten
waren, führte John Simon aus , daß die Kohlenförde¬
rung  jeden Monat um drei Millionen Tonnen
zurückbleibe.  Es müßten alle Anstrengungen gemacht
werden, um den Ausfall möglichst zu verringern . Es sei
wünschenswert, daß an jedem Tage gearbeitet werde, und
£§ sei zu erwägen, ob nicht das Achtstundengesetz für die
Tauer des Krieges aufzuheben sei. Die Regierung appel¬
liere an die Bergleute , die arbeitshemmenden Gewerkschafts¬
regeln aufzuheben. "Lloyd George  sagte : Niemand,
der Zeitungen liest, kann daran zweifeln, daß die Lage
er n st, wenn nicht gefährlich  ist . Ich sp r e che das
mit Zittern aus.  Ich bin selbst weder Pessimist noch
Optimist, aber ich bemerke wohl dunkle Wolken, die sich im

! Osten zusammenballen, und den grauen Himmel, der schwer
über Flandern und Frankreich, hängt . Jetzt ist jede An¬
strengung notwendig, Die 'Menschen halten zu sehr fest an

\ den Annehmlichkeiten des Friedens. Geschäft, Vergnügen,
! Aussperrungen und Streiks , alles soll so sein, wie gewöhn-
? lich. Die Löhne und Profite sollen steigen. Die Preise
\ müssen niedrig bleiben. Niemand darf dazu aufgerufen
1 werden, tem Staate zu dienen, wenn er nicht will. Die
\ Freiheit schließt das Recht ein, sich zu drücken, sich dem
! Vergnügen und die Verteidigung anderen zu überlassen.,
? Das ist aber ein falscher Freiheitsbegriff . Die Gefahr
( ist eine große und unmittelbare . Die britische Demokratie'
I kann, wenn sie sich, anstrengt , über alle feindlichen Kräfte
j triumphieren . Der Arbeiterführer Smillis  beantragte

eine Resolution, die besagt, daß die Arbeitgeber und Ar¬
beiter alle Anstrengungen machen müßten, um während des
Krieges die Kohlenerzeugung nach, Möglichkeit zu steigern.
Smillis führte aus , die Arbeiter seien dazu bereit, mit den
Arbeitgebern die Lage zu besprechen. Aber wenn die Ar¬
beiter die Feiertage aufgeben sollten, so möge die Regierung
dafür sorgen, daß sie nicht aus Mangel an Güterwagen
zum Feiern genötigt würden , wie das jetzt in Yorkshiere der
Fall sei. Das solle zunächst versucht werden, ehe man
von einer Beiseiteschiebung des Achtstundengesetzes rede.

London,  31 . Juli . (W.B.) Die „Times" schreibt:
Wenn wir die feierlichen Mahnungen Lloyd Georges mit den
selbstgefälligen Aeußerungen Asquiths im Unterhause ver¬
gleichen, möchten wir fragen , weshalb die Minister im Par¬
lament in anderem Tone als außerhalb des Hauses reden.
Während der Kanonendonner in den Straßen Warschaus
widerhallt , bleibt die Westfront unbeweglich.* Das Blatt
bemerkt, daß in der Unterhaus -Debatte der Unionist Amerh
über die Wehrpflicht eine Rede hielt, worin er die Regierung
wegen ihre Unentschlossenheit anklagte. Er sprach zum ersten
Male im Parlament das döse Wort „Niederlage"  aus.

Englische Taktik.
Kopenhagen,  1 . Aug. (W.B.) Der Grund, wes¬

halb in der letzten Zeit so viele neutrale Schiffe aus
Skandinavien mit Bannware versenkt worden sind, ist nach
Ansicht der hiesigen Presse darin zu erblicken, daß Eng¬
land  jetzt Kohlen an neutrale Schiffe nur gegen die Ver¬
pflichtung ausliefert , Bannware nach England zu
bringen.  Es liegt aus der Hand , daß England eigene
Schiffe nicht der Gefahr aussetzen mag und dafür lieber
neuttale Schiffe wählt. Es versucht nachher bei der Ver¬
senkung derartiger Schiffe Entrüstung in den neu¬
tralen Ländern  hervorzurusen.
Warschau und die allgemeine Wehrpflicht in England.

London,  1 . Aug. (W.B.) Tie „Daily Mail" schreibt
in einem Artikel: Die Deuts  che n stehen im Begriff, den
ersten der drei Plätze, die sie einnehmen wollen, War¬
schau  zu nehmen urid dann Paris und Calais.  Sie
glauben, daß dieser Platz der Schlüssel zu den beiden andern
ist. Warschau .berührt uns dahex .nahe und scharf. Wir
fühlen den Verlust sogar mehr als Sie' Russen, die ein un¬
verwundbares Reichend einen endlosen Raum haben, worin
sie sich zurückziehen können. Bei Kriegs beginn mußten wir
entscheiden, ob wir unsere Verbündeten im Stiche lassen oder
kämpfen wollten . Heute müssen wir entscheiden, ob wir
weiter mll der unheilvollen halben Maßregel des freiwilligen
Dienstes zufrieden sein wollen. Es sind Stunden gekommen,
die schwerer find, als irgendwelche bisher im Kriege. —
Tie „Westminster Gazette" schreibt: Wenn die Russen
am Ende des ersten Kriegsjahres in ihre Verteidigungsstel¬
lungen zurückkehren, welche die vorsichtigeren ihrer Ratgeber
zu Beginn des Krieges ihnen etnznnehmen empfahlen, haben
sie nichts zu bedauern und sich nichts .vorzuwerfen. Der
Hauptvorteil für 'den Feind wird ein moralischer sein. Die
Einnahme der großen Stadt wird es ihm erleichtern, die
wirtschaftlichen Anstrengungen eines verlängerten Krieges
zu erttagen , und wird seiner Diplomatie Gelegenheiten
geben, die sie sicher wohl ausnutzen wird.

Ein Tagesbefehl ves Zaren.
Petersburg,  1 . Aug. (W.B.) Anläßlich des Jah¬

restages des Kr ' eges hat der Z a r an die Angehörigen von
Heer und Flot .e einen Tagesbefehl  erlassen , in dem
gesagt wird, daß, obwohl trotz aller Anstrengungen, die ihre
Fahnen mit neuem Ruhm bedeckt hätten , des Feindes Kraft
noch nicht gebrochen sei, sie doch nicht den Mut verlieret
und nicht zurückschrecken dürsten vor neuen Opfern und
neuen Prüfungen , die nötig seien, um Rußland dem fried¬
lichen Leben wieder zuzuführen . Ter Zar sagt dann wei¬
ter : Gott hat oft dem Vaterlande schmerzliche Prüfungen
gesandt, aber das Land ist stets mit neuer Kraft und neuer
Stärke daraus hervorgegangen . Ter Tagesbefehl drückt dann
den unerschütterlichen Glauben und die feste Hoffnung auf
einen glücklichen Ausgang des Kampfes aus und fleht weiter
den Segen Gottes auf Rußlands bewaffnete Macht herab.

. . . . . . „ ...ia.
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Rücktritt - es japanischen Kabinetts.
T oki o , 31. Juli . (W.B.) Reutermeldung . Das K a b i-

netti st zurückgetreten.  Der Rücktritt ist auf die Be¬
schuldigung der Bestechung  zu Wahlzwecken, die gegen
den Mini st er des Innern  erhoben wird, zurückzu-
sühren. Die Krise hat vorgestern begonnen, als der Mi¬
nister des Innern seinen Rücktritt anbot. Es solgten lange
Sitzungen des Ministerrates . Gestern wurde amtlich mit¬
geteilt, daß der Rücktritt Ouras angenommen wurde. Bald
darauf hat Okuma den Rücktritt des ganzen Kabinetts an-
geboten. Morgen tritt wahrscheinlich der Rat der Alten
zusammen, um dem Kaiser Vorschläge zu machen. In¬
zwischen wird die Untersuchung wegen der Bestechungen fort¬
gesetzt._ _ _

- Tagesnachrichten.
Köln,  31 . Juli . Eine exemplarischê Strafe verhängte

das Kölner Kriegsgericht über einen jener Burschen, die in
der Nähe der Sparkasse ihre Opfer suchen. Der Gärtner
Fritz Beyer lief einer Dame nach, die auf der Sparkasse
öOO Mk. abgehoben hatte, überfiel sie in ihrem Hause und
entriß ihr ein Handtäschchen mit dem Inhalt . Beyer wurde
zu 8 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

K o n sta n z , 31. Juli . (W.B.) Auf dem Ueberlinger
See ereignete sich gestern ein schweres Bootsunglück.
Drei Verwundete aus dem Krankenhaus und ein Fräulein
fuhren nachmittags auf einem Boot auf den See hinaus.
Bei einem Sturm kippte das Boot um. Zwei Soldaten
und das Mädchen ertranken , ein Soldat ist gerettet . Die
zwei ertrunkenen Soldaten heißen Eisele und Litz. Letzterer
ist Vater von drei Kindern. Der gerettete Soldat heißt
Krause.

lokales.
— Das „Reichseigentum im Haushalt ". Wir

alle sind jetzt zu Wächtern im Dienste des Deutschen Reiches
bestellt worden, die über Geschirre und Wirtschaftsgerate
jeder Art für Küchen und Backstuben, wie z. B., Pfannen,
Kasserollen, Mörser, Kochkessel, Warmwasserbereiter usw. aus
Kupfer, Messing und Reinnickel zu Wachen haben. Die
Kupferbestände gehören, soweit sie sich in Handlungen , La¬
den- und Jnstallationsgeschäften , Fabriken und Haushal¬
tungen , bei Hauseigentümern , Gast- und Schankwirtschaf¬
ten, Pensionaten , Eafees, öffentlichen und privaten Heil-,

Unter dem Eindrücke der fortdauernden Artillerieoffensive der
Deutschen gegen Reims erließ die französische Regierung Be¬
fehl zur Räumung von Reims.

Paris , 2. Aug. (W.B.) Der „Temps" erfährt aus diplo¬
matischer Quelle, daß das türkisch-bulgarische Abkommen eine
wohlwollende Neutralität Bulgariens  bis zum
Ende des Krieges Vorsicht.

Berlin , 2. Aug. Die Boss. Ztg. meldet aus Genf: Aus
Anlaß des Jahrestages des Kriegsausbruches bringt die fran¬
zösische Presse Trostartikel,  die den Zweck verfolgen, die , , .. , (V. , . „ , . ,
Bevölkerung mit neuem Mut zu erfüllen. Der Temps schreibt \ Verderben unsmes deutschen Vaterlandes ^ gesehen

Aufruf!
Das Gold als Mitkämpfer im Kriege!

Das deutsche Volk steht Seite an Seite mit seinen treuen
Bundesgenossen im zähen, harten Kampfe gegen eine Welt
von Feittden.

Rachsucht und elende Krämerpolitik haben es aus das

u. a. : Nach einem Jahr dieses gewollten und vorbedachten
Krieges, der keinen anderen Zweck habe, als Deutschlands Er¬
oberungshungerzu befriedigen, habe Deutschland noch kein ent¬
scheidendes Ergebnis erreicht. Deutschland.erschöpfe sich in
der Jagd nach dem Siege, während die Verbündeten unab¬
lässig ihr Kriegsmaterial und ihre Aktionsmittel vergrößerten.
— Im Petit Journal schreibt Bertreaux .zur militärischen
Lage: Die letzten Kraftanstrenguugen gegen das unversehrte
und unempfindliche Rußland haben die Hilfsquellen an Mann¬
schaften der Deutschen und Oesterreicher abgenutzt. Je länger
die Zeit fortschreite, um so kritischer werde die Lage, die¬
jenige Oesterreichs sei noch schlechter wie die deutsche. Was
das Abenteuer der Türken anbetreffe, so sei demnächst ein
Ende vorauszusehen. — Diese optimistischeDarstellung der
Kriegslage hindert die französische Presse jedoch nicht, an an¬
deren Stellen Depeschen zu bringen, die von der gefährlichen
Lage der Russen berichten.

Bern , 2. Aug. (T.U.) Das völlige Zusammenwirken
Italiens  mit der Entente wird nunmehr zur Tatsache.
Wie private Meldungen aus Italien besagen, stehen in sämt¬
lichen Häfen, mit Ausnahme derjenigen des Adriatischen
Meeres, bedeutende Truppenkontingente  bereit , um
im Laufe dieser Woche nach den Dardanellen  befördert zu
werden. Bereits am Donnerstag und Freitag seien zahlreiche
Reiter-Regimenter, die an der österreichischen Grenze ent¬
behrlich waren, nach 'Frankreich abgegangen.

Stockholm, 2. Aug. Nach einer Meldung aus Hapa-
randa ist die P ostv erb i n dun g zwischen 'Finnlands
und Schweden  seit vorgestern unterbrochen.  Ver¬
schiedene Erklärungen , die im Umlauf sind, lassen vermuten
die Russen wollen verhindern , daß Nachrichten über ihre
Niederlagen  ins Ausland kommen.

„ . . r . , . . . . . , , „ LH "" , 2. Aug. (W.B.) „Lyon Republicain " meldet aus
Pflege- und Kuranstalten und dergleichen befinden, durch Madrid : Ein neues, von dem spanischen Ingenieur Salas
die soeben erfolgte Beschlagnahme aller Kupfer-  i erbautes Ries  e nlu st  sch if  f wird demnächst mit 50 Kabr-
bestände  dem Reich und dürfen ohne behördliche Ge
nehmigung nicht mehr veräußert oder verändert werden.
Sie bleiben vorläufig jedoch bis auf Weiteres ihrem Be¬
sitzer zum Gebrauch überlassen. Mit diesen noch überall
verteilten Kupfervorräten würden wir im Ernstfälle 10
Jahre lang reichen. Näheres finden unsere Leser in der
im amtlichen Teil abgedruckten Bekanntmachung.

— Kr i egs jahr es  t a g. Im Reservelazarett im
Krankenhause wurde gestern nachmittag die Wiederkehr des
Tages des Kriegsbeginns in würdiger Weise begangen. Ober¬
stabsarzt Tr . S u f f e r t hielt eine patriotische Ansprache,
in der er auf die Bedeutung des Tages hinwies. Er gab
ferner einen Rückblick auf die Ereignisse des vergangenen.
Jahres . Dann sprach auch Leutnant Kalb aum (ein Ver¬
wundeter), der sich um das Zustanderommen der Veran¬
staltung sehr verdient gemacht; die Mithilfe der Schwestern
und Helferinnen, .sowie der Verwundeten soll aber nicht
unerwähnt bleiben. Der weitere Verlauf der Feier brachte
Deklamationen von Verwundeten, den Vortrag patriotischer
Lieder, ferner wurde ein Theaterstück aufgeführt ; auch ein
Kaspertheater ergötzte die Zuschauer, und Schattenbilder fan¬
den gleichfalls allseitigen Beifall . Nicht vergessen sei eine
Verlosung Hübscher und nützlicher Sachen. Für das leibliche
Wohl war durch Kaffee und Kuchen gesorgt. Tie Feier,
deren Kosten durch freiwillige Spenden gedeckt wurden, nahm
einen harmonischen, befriedigenden Verlauf.

^ Vor hundert Jahren.  In einer Beilage zum 30.
Stück der Dillenburger Intelligenz -Nachrichten gibt die ora-
nischc Regierung (gez. v. Schenk und v. Arnoldi) den Bewoh¬
nern der Ora nischen Fürstentümer Dillen bürg,
Siegen , Diez und . Hadamar  das Entlassungspatent
des Königs der Niederlande und Fürsten von Oranien-Nassau,
Wilhelm I., bekannt, nach welchem er laut Abmachungendes
Wiener Kongresses die genannten Fürstentümer an das
Königreich Preußen abgetreten  habe . In dem 31.
Stück vom 5. August 1815 veröffentlichen hierauf die Fürsten
Friedrich August uird Friedrich Wilhelm, welche gemeinsam
das Herzogtum Nassau regierten, daß die Fürstentümer Dillen-
burg, Hadamar und Diez nach Abmachungen Mit dem Könige
von Preußen dem Herzogtum Nassau angetzliedert
worden seien. Siegen blieb bei Preußen, Dillenburg, Hadamar
und Diez kamen nach einem halben Jahrhundert 'durch die
Einverleibung von 1866 wieder zu Preußen.

prevfsss MKd ffads &arffefsaft.
Friedberg,  31 . Juli . Die Rosbach-Springs , Tho¬

mas R. Dewar zu Nieder-RoSbach, das bekannte mit eng¬
lischem Gelde arbeitende Brunnenunternehmen , wurden un¬
ter Zwangsverwaltung gestellt. Mit der Aufsicht betraute
das Amtsgericht den Bücherrevisor August Müller von hier.

Mainz,  31 . Juli . (W.B.) Die beiden französischen
Zivil gefangenen,  die vor etwa acht Tagen aus Nau¬
heim bei Groß-Gerau entflohen waren, haben sich wieder
freiwillig  gestellt . — Heute Nacht sind von dem Ar¬
beitslager in Bischossheimz w e i f r a n z ö s i s che K r i e gs -
gefangene  namens Robert de la Valtzre und Andre
Sarrazel entflohen. Der eine von ihnen trägt Alpenjäger-
unijorm , der andere Zivil.

Wrtrsff -MMlMl
Wettervoraussage für Dienstag , 3. Aug.: Meist wolkig,

zeitweise guch strübe, vielerorts Regenfälle, teilweise mitGewitter.

In schweren Kämpfen und siegreichen Schlachten ist es
unserem Heer und unserer jungen Marine mit Gottes Hilfe
gelungen, alle Gegner bisher niederzuringen . Unsere todes¬
mutigen Feldgrauen und Blaujacken trotzen in Ost und Wesll
in Süd und Nord mit fast übermenschlicherKraft den An¬
griffen der anstürmenden Feinde, sie sichern damit unser
geliebtes Vaterland , unseren heimischen Herd, unsere deut¬
schen Frauen und Kinder.

Halten sie so unter Einsetzung ihres Lebens mit bewaff¬
neter Hand die raub - und mordgierigen Scharen der Feinde
uns fern, so ist es für uns Daheimgebliebenen eine heilige
Pflicht, unser Vaterland wirtschaftlich zu stärken.

Dies wird in erster Linie dadurch, erreicht, daß
Alles Gold an d e Reichsbank

— unsere bewährte Kriegsbank — abgeführt wird.
Jeder Deutsche versündigt sich, solange er noch ein Gold¬

stück in seiner Tasche, im Kasten oder Geldschrank zurück¬
hält, in selbstsüchtiger Weise än seinem Heimatland . Tie
Stärke und Kaufkraft unseres Landes wird durch, jedes,.
bei der Reichsbank gegen Silber - oder Papiergeld eingewech¬
selte 20- oder 10-Markstück um das dreifache gehoben. Dem- j
zufolge kann z. B. die Reichsbank für in ihrem Besitz be¬
findliche 100 000 Mark Gold gleich 300 000 Mark in Bank¬
noten ausgeben, sie kann dadurch, das bedeutende Geldbedürf¬
nis für Handel und Verkehr, für Kriegsmittel , Waffen,
Munition , Schiffe und dergl. befriedigen; die Siegeszuversicht
unserer Feinde wird dadurch immer weiter heruntergedrückt.

Der Goldbestand der Reichsbank ist seit Kriegsausbruch
auf über 2 Milliarden Mark gestiegen dank der opferwilligen
und tatkräftigen Unterstützung aller Volksschichten. Immer¬
hin sind aber noch, viele 100 000 Mark Ghld vorhanden, die !
durch Unkenntnis oder Mangel an Umtauschgelegenheitzu- s
rückgehalten werden.

Deshalb begehe ein Jeder , der noch im Besitz von Gold¬
geld ist, eine gute patriotische Tat und wechsele sein Gold
gegen das gleichwertige Silber - oder Papiergeld um. Noch
ist dies unauffällig möglich. Wir sind es unseren Vätern
und ' Brüdern , die draußen im Felde für uns kämpfen und
bluten , wir sind es dem Andenken der Gefallenen schul¬
dig, auf daß die Heldentaten dieser Tapferen nicht ver¬
gebens sind.

Alle öffentlichen Kassen, Eisenbahn, Postämter , Spar¬
kassen, Forstkassen, Kirchenkässen usw., alle Bankgeschäfte,

gästen von Barcelona nach Madrid fliegen. Salas beab
sichtigt, in kurzem von Spanien nach Amerika  zu
fliegen.

Berlin , 2. Aug. Der Berliner Lokälanz. meldet über
Rotterdam aus Saloniki, daß in der Nähe der deutschen Bot¬
schaft in Konstantinopel 18 Häuser eingeäschert wurden. Die
deutsche Botschaft selbst war gefährdet; ein Nebengebäude von
ihr hatte bereits Feuer gefangen, das aber gelöscht wurde Es 5?" en' (forstkassen, Kirchenki
sind im ganzen etwa 15 00 H ä u ser e i n g e äs che rt worden ' Vorschuß- und Kreditvercine wechseln Gold um und führen_ __ v 1 TW»ea, cherr  word en. . eg ber  Reichsbank zu. Wer noch Bedenken hat und aufgeklärt

f T« . m,„ • sein will, wende sich vertrauensvoll an die Herren Geist-
Ut  lwurg. | jjchen , an die Herren Bürgermeister , Amtmänner, Gemeinde-

f Vorsteher usw.
Mit mißgünstigen Blicken achtet das feindliche. Ausland

< auf das in den Kassen der Reichsbank ruhende Gold; der
f Feind hofft immer noch, uns geldlich und wirtschaftlich
! besiegen zu können, nachdem er vergebens sich durch erfolg-
i lose Waffentaten , durch, schmutzige Lügen und ehrlose Ver¬

leumdungen gegen unsere schimmernde Wehr, gegen deutsche
\ Treue , Wahrheit und sittlichen Anstand abgemüht hat.

Welcher gute ehrliche Deutsche möchte, daß wir wirt-

Berantwortlicher Schriftletter : Ka r l S ä t

Eingesandt.
Wir haben in diesem Jahr eine gute Himbeerernte. Der

Bedarf an Fruchtsaft in den Lazaretten ist groß. Tie Fieber¬
kranken dürfen wegen der Typhusgefahr nur gekochtes Wasser
trinken, das Mit Himbeersaft oder anderem trinkbar gemacht
werden muß. Jede Gemeinde, die Himbeerpflanzungen in
ihren Wäldern hat , sollte es sich zur (Pflicht machen, nach
Kräften hier zu helfen. Aber wie selten .geschieht cs. Wie
toäre es, wenn sich die Ortsgruppen des vaterländischen f fchaftlich tot gemacht, daß unsere Landwirtschaft und Jn --

Kebrer '» lirnei-mpittpr : dustrie vernichtet werden, daß wir im Weltkriege durch
Hunger unterliegen?

Wohl K . irrer:
Wir wollen in oer Heimat einig und stark sein und

deshalb:
Heraus mit de« Goldstücken!

Frauenvereins oder die Pfarrer , Lehrer, Bürgermeister
oder .deren Frauen der Sache einmal annähmen.? Die s
Schüler der oberen Jahrgänge könnte an einem Nachmit- i
tage das EinsamMeln besorgen. Sie tun es gerne, und f
e§ wäre für sie der denkbar beste Anschauungsunterricht: für i
unsere Verwundeten ! Die Forstbehörde oder der Bürger - I
meister Müßten dann vorher auf einige Tage jegliches Ein¬
sammeln verbieten. So könnten wenigstens die Lazarette
unseres Kreises reichlich mit Himbeeren versorgt werden..
Ein etwaiger Ueberfluß könnte der Sammelstelle des Roten
Kreuzes kn Wiesbaden zugeführt werden. Sie hat ja eine
diesbezügliche Bitte ergehen lassen. Aber Eile  tut not,
denn die Himbeerernte geht ihrem Ende entgegen.

Wm ScnfMW mit Zubehör zu vermiete«.

üeizte ttüdwehten,
- unter der Führung der Diskonto-

geseuschaft stehende mächtige deutsch-österreichisch-ungarische
^ankengruppe , der auch belgische Banken angehören, hat
gestern, am 1. August, trotz der sonstigen Ungunst der Zeit,
die Option ans die erste Reihe von 250 Millionen Franken
der bulgarischen 500-Millionenanleihe 1914 ausgeübt Cs ist
das ein sehr bemerkenswertes Ereignis . Wenn so vorsichtige
Finanzleute wie die leitenden Männer der großen Banken¬
gruppe in ruhiger Zukunstssicherhcit Hunderte von Millio¬
nen ihnen anvertrauter Gelder,, jetzt außerhalb des Bun¬
desgebietes in Bulgarien zu müßigen Bedingungen anlegen,
,o rst das ein deutlicher Beweis unserer und unserer Ver¬
bündeten finanzieller Kraft und ein wertvoller Hinweis auf
den Stand des wirtschaftlichen und politischen Barometers'

Hamburg , 2. August. Das Hamburger Fremdenblatt
inelket aus Genf: vie Tribüne de Geneve berichtet aus Paris:

empfiehlt
Franz Henrich,

Hauptstraße 34.

Prima 1653

me FWntoffkl,
Perle von Erfurt versendet
pro Ctr. 8 '/. Mk. ivkl. Sack
ab Echzell gegen Nachnahme.

A. Simon ll. f
Kariofselveisandaeschäst,

Echzell in der Wettcra » .
Teleson-Ankchlrch,

Meine Lagerbestände in

Handtüchern
gebl. Halbleinen

Bettbiber
gebe ich gegen gleiche Kasse
preiswert ad. (1738
Hrnst Kray, Dilleudurg,

Mechan. Näherei,
Neubau a. d. FroSuhSaser-
_ strafte._

» ttM,WMtlMiiiiim ich.
kaufen zu den höchste» Preisen

gegen sofortige Kasse
Gebr . Heinemanv,

IZinkschmelzwerk,
Liege » —Eintracht.

KsmMch Ar.t
ist die erste Gtsge von 6

mit Zubehör zu vermiete«.
1745) Marbachstraße 79.

Krieger-
Nereirr

DUlesburg-
Die Mitglieder werde» ge¬

beten, die am 3 August stett-
stndevde patriotische Ber-
austaltuus drS Deutsche»
KriegerdankeS durch ihr Er¬
scheine» zu uuterstützeu.

Dar Eintrittsgeld beträgt,
wenn daS Bereivsabze chen
angelegt ist, 50 Pfg. für dm
l.  Platz. Der Borstand.

„Friedrich Milhelm"
Lebeus-Berstcheruuss -Aktieu -Gesellschaft zu Berlin.

Polireuanfgebot.
Die Pol 'cr Nr . G. O. 122.5552 deS Friedrich

Weyershausen in Obersoheld ist Verloren gegangen.
Falls sich ein Berechtigter nicht meldet, wird » ach Ablauf von
3 Monaten die Police für kraftlos erklärt und eine Police
unter neuer Nummer ausgefertigt. 1743

Berlin , den 2. August 1915. Die Direktion.

Im rEÜrlc vernichtet radikal

Ueidiaist
,! verlififct Zuzujjnnd sei)fitzt gegen Infektionskrankheiten .Feld-
Ö psctbriefpackuag (10 Pf. Porto) extrastark 60 Pf. Zu haben
fti in den bekannten Verkaufsstellen (Apotheken und Drogerien).

[Apotheker J. Welcher , Dillenburg,
Für Nachweis von

alte « Schlackenhalden
wird Hobe Provision vergütet.

QrtfitfftA* Angebote finden noch Berücksichtigung, die-
Allföllljlk selben werden schriftlich erbeten an die

Geschäftsstelle dieses Blatte» unter K. 1740.

Nachruf.
In treuer Pflichterfüllung im Dienst des Vaterlandes

starb am 28. Juli der

Zimmern zum 1
vermieten.

Oktober zu
(1717

Kanonier Heinrich Klingelhöfer
an» Eibelshausen.

Wir  verlieren in ihm einen treuen liebenswürdigen Kameraden
von vorzüglichen Charaktereigenschaften , dem wir immerdar ein
ehrendes Andenken bewahren werden.

Mainz , 1. August 1915. 1739
Kanoniere Gustav Baum, Karl Haag, Fritz Holigkaus,

Alfons Lehr, Julius Schmidt, Gefreiter Hermann Rompf,
Unteroffizier Ernst Speck, sämtlich vom Fuss-Art.-Regt. Nr. 3.
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